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Halle, den 10. Jnni.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Bei der geſtern in ſtattgehabten Beſich-
tigung des Regiments der Gardes du Corps durch den
Kaiſer ſehte ſich der Monarch beim Schulexerziren ge-
ſegentlich des Nehmens der Hinderniſſe an die Spitze der
Gardes du Corps und führte dieſelben mit gezogenem
Pallaſch und in vollſter Karrière über Graben und Mauer
hinweg zur Attacke. Nach dem Geſecht fand noch ein
Parademarſch ſowohl der Jufanterie wie der Kavallerie
ind Artillerie vor den Majeſtäten ſtatt, worauf ſich der
Kaiſer an die Spitze der Gardes du Corps ſetzte und in
die Stadt zurückritt. Es folgte dann im Kaſino des
Regiments ein Frühſtück.

Man nimmt an, daß der Kaiſer den der Jnſel
Helgoland zugedachten Beſuch ſchon am 28. d. M. auf
ſeiner Reiſe nach England abſtatten werde.

Verſchiebung der Handwerker Conferenz. Für geſtern
war in Berlin im Reichsamt des Jnnern das Zuſammentreten
einer Handwerkerconferenz in Ausſicht genommen, zur
Begutachtung einiger wichtigen Jntereſſenſragen des Handwerks.
Es hieß aber geſern in Berlin, dieſe Verſammlung ſei ver-
ſchoben worden. Die Couferenz beſtand, wie ſchon früber er
wähnt iſt, ous 21. vom Centralausſchuß der vereinigten Jnnungs-
verbände Deutſchlands vorgeſchlagenen und von der Regierung
angenommenen Handwerkervertretern, die wobl faſt ausſchließlich
anf dem Standpunkt ſtehen, eine Erweiterung des Wirkungs-
kreiſet und der Rech:?e der Jnnungen zu wünſchen. Der wich-
tigſte Punkt der Tagesordnung ſollte die Forderung der
Einführung des Beſähigungsnachweiſes ſein.
Bekanntlich bat, wie ſich unſere Leſer erinnern werden, der
Reichstag wiederbolt durch eine conſervativ elerikale J
Anträge in dieſer Richtung angenommen, zuletzt in der Seſſion
1889/90 mit 170 gegen 92 Stimmen einen Geſetzentwurf dieſes
Jnhalts. Der Bundesrath hat hierüber einen Beſchluß noch
nicht gefaßt. Auch im gegenwärtigen Reichstag iſt unzweifel
haſt für die Jntereſſen der Zunft eine Mehrheit vorhanden, wie
die Verhandlungen über das Gewerbegerichtsgeſetz ergeben haben.
Weitere Fragen, welche die Handwerkerconferenz beſchäftigen
ſollten, ſind die Verleihung der Corvporationsrechte an Jnnungs-
Ausſchüſſe, die Berechtigung zur Führung des Meiſterlitels, die
geſetzliche Regelung des Handwerker- (Junungs) Kammerweſens,
Reviſion der Arbeiter Verſicherungsgeſetze zu Gunſten der be
züglichen Jnſtitute der Junungen, Regelung des Submiſſions-
weſens und der Gefängnißarbeit, Beſchränkung des Hauſirweſens,
der Wagarenabzahlungsneſchäſte, der Conſumvereine, die wohl
wollende Unterſtützung gemeinſchaftlicher Geſchäftsbetriebe ſeitens

der Staatsregierung, wenn ſolche von Jnnungen zur Förderung
des Gewerbebetriebes ihrer Mitglieder unternommen werden.
Welcherlei Gründe ausſchlaggebend waren, die Verſammlung
vorläufig nicht zuſammentreten zu laſſen, iſt bislang nicht be
kannt, doch melden verſchiedene Berliner Correſpondenten, die
ſonſt für zuverläſſig gelten, daß die Berathung beſtimmt am
16. d. M. ſtattfinden ſolle.

Geſtern traten die vereinigten Ausſchüſſe des Bun
desraths für das Seeweſen und für Handel und Verkehr
abermals zu einer Sitzung zuſammen.

Der Reichsbankpräſident Dr. Koch iſt der Nordd. Allg.
Ztg. zufolge aus beſonderem Allerhöchſten Vertrauen zum Mik-
b des Herrenhanſes auf Lebenszeit und zum Kronſyndikus
eruſen worden.

Die Berl. Polit. Mittheilungen ſchreiben: „So be
ſtimmt auch die Mittheilungen in einigen Blättern auf-
treten, als ob die Staatsregierung Willens ſei, dem im
antihen Abgeordnetenhauſe zur Berathung ſtehenden
reiſinnigen Antrage auf Vorlegung der thatſächlichen

Unterlagen für die Entſchließung in der Getreidezollfrage
zu entſprechen, ſo werden ſie doch mit Vorſicht auſzu-
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nehmen ſein. Es erheben ſich, zumal bezüglich der Form,
in welcher die Mittheilungen auftreten, vielmehr dagegen
die ernſtlichſten Zweifel.“ Das klingt freilich ganz
anders als alle zeitherigen Mittheilungen über dieſe Sache,
dürſte aber doch richtiger ſein!

Die Petitionskommiſſion des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes hat bekanntlich beſchloſſen, die Eingabe der vormärz-
lichen ſchlesivig-holſteinſchen Offiziere um Zahlung der ihnen
in den Jahren 1851--1863 vorenthaltenen Penſionen der Staats
regierung zur Erwägung zu überweiſen. Nach einer im preuß-
iſchen Kriegsminiſterium auf Grund der Kataſler angeſtellten
Berechnung würde es ſich in dieſem Falle, da nicht bloß die
vormärzlichen Offiziere, ſondern auch die ſogenannten nachmärz-
lichen berückſichtigt werden müßten und außerdem die Perſonen
der Unterklaſſen, dann die Hinkerbliebenen, ja ſelbſt die Erben
der längſt verſtorbenen Perſonen in Betracht kämen, um eine
Geſammtausgabe von nicht weniger als rund 15 000 000 han-
deln. Die Staatsregierung hat ſowohl vom Rechts als auch
vom Bllligkeitsſtandpunkte den entſchiedenſten Widerſpruch gegen
die Eingabe der vormärzlichen ſchleswig-holſteinſchen Offiziere
erheben laſſen.

Daß die Verhandlungen über die Einführung eines
einheitlichen Bußtages leider fruchtlos verlaufen Wwerden,
wird jetzt allgemein angenommen. Ob die Hofſnung auf
ein beſſeres Ergebniß in der nächſten Seſſion ſich verwirk-
lichen wird, muß gleichfalls als fraglich bezeichnet werden.
Es wäre ſehr zu beklagen, wenn dieſe Angelegenheit aber-
mals ſo im Sande verlaufen ſollte. Die betreffende Kom
miſſion hat übrigens in ihrer letzten Sitzung auf Anregung
des Kultusminiſters Graf Zedlitz, welcher die Beſchlüſſe
erſter Leſung nicht befürworten zu können erklärte, einſtim-
mig eine Reſolution angenommen, in welcher die Regierung
erſucht wird, mit den kirchlichen Behörden in Unterhand-
lung zu treten, um die Verlegung des Bußtags in den
Herbſt, und zwar auf einen Mittwoch, mit Ausſchluß der
Adventszeit, herbeizuführen. Ob damit ein erfolgreicher
Schritt gethan wurde, um die Sache doch noch nach Wunſch
zu erledigen, muß abgewartet werden.

Das Tomkapitel in Paderborn hat nunmehr die bei der
Staatsregierung eingereichte CEandidatenliſte für den Biſchofsſitz
zurückerhalten. Sichtbar ungern und offenbar einer höheren
Autorität nachgebend, ſtellt die „Germania“ die von ihr gemeldete
Erſchütterung in der Stellung des Herrn von Schlözer in Ab
rede; anſcheinend war von Rom aus gegen den preußiſchen Ge-
ſandten bei dem Vatikan ein Fühler ausgeſtreckt worden, den
man aber jetzt als vergeblich wieder zurückgezogen hat.

Daß der bairiſche Cultusminiſter von Müller bereits in
Berlin eingetroffen. beruht auf einem Jrrthum. Er wird erſt
erwartet, und darum iſt es fraglich, ob die Redemptoriſten
Anget W heit den Bundesrath bereits in dieſer Woche beſchäf
igen wird.

Es ſcheint, als ob das Gerücht wahr ſei, uach welchem die
Staatsregierung die Lotterie um 30,000 Looſe vermehren will.
Ein darauf bezüglicher Nachtrag zum Etat ſoll dem Landtage
noch in der laufenden Seſſion zugehen. (Wir bezweifeln dasl)

Auf Requiſition der königl. Staatsanwaltſchaft iſt in
Hannover, wie der „Hann. Cour. berichtet, bei verſchiedenen,
der deutſch-hannoverſchen Partei angehörigen Perſonen, na
mentlich bei Vorſtandsmitgliedern der Vereine „Jung-Hannover“
und „Hannovera“ (deutſch-hannoverſcher Klub), eine Durchſuch
ung nach Beweisſtücken dafür vorgenommen worden, daß ge
nannte Vereine als politiſche mit anderen Vereinen gleicher
Tendenz verbotswidrig in Verbindung ſtehen.Die „Kr.Ztg.“ Koreiht „Die Mittbeilung der „Voſſ. Ztg.

daß der Superintendent Döblin, Pfarrer zu St. Eliſabeth,
Amtsnachfolger des Hofpredigers Stöcker werden und die Stelle
als Ober Conſiſtorialrath nur nebenamtlich bekleiden werde, muß
mit Zweifeln aufgenommen werden. Wenn der Superintendentdie Stellung als Mitglied des evangeliſchen Oberkirchenratbs er
hält, ſo nimmt er dieſen Poſten als Hanptamt ein. Dafür

G

W 57 v
S n
W

2 S 3 E

(Halliſchee Courier.)

re e h e

nuzelg Gebühren
r die füufgeſpallene
eile oder deren Rauw

ür Halle u. Reg. Bez.
derſeburg unr 15 Pf.

ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

h Anzeigenwerden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent-

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

83. Jahrgang.

ſpricht auch der Umſtand, daß er alsdann ſeine Superintenden
tur niederzulegen gedenkt.“

Das Reichsgeſetzblatt publicirt die Geſetzentwürfe
betreffend Abändernug der Gewerbeordnung (Arbeiter-
ſchutzgeſetz) und betreffend den Schutz von Gebrauchs-
muſtern, beide vom 1. Juni 1891.

Der Brotvbpreis. Jn der „Liegnitzer Zeitung“ behauptet
ein kleiner Landwirth, der zugleich Mühlenbeſitzer iſt, daß der
in Berlin heut bezahlte Brotpreis im Verbältniß zum Roggen-
preiſe für das Kilogramm um etwa 6 Pfennig zu hoch iſt. Der
Beweis für dieſe Behauptung wird in überzeugender und, wie
der Einſender meint, unanfechtbarer Weiſe folgendermaßen ge
führt: Laut einer in freiſinnigen Blättern veröffentlichten
Statiſtik betrug der Brotpreis Mitte Mai 1891 für das Kilo
gramm Mk. 30,15. „Nach dem Berliner Börſenbericht von
16. Mai koſtet Roggen, bezw, wurde bezahlt mit Mk. 207,50
pro 1000 ke; es koſten alſo 100 kg Mk. 20,75 100 kg Roggen
geben 69 pCt. Mehl und 35 pCt. Futter und zwar ein Mebh
wie es in Berlin durchſchniktlich noch nicht verwendet wiro
(1 Sack 170 Pfd. brutto ca. 1 Ctr. Mebl.) Dieſe 60 kg Mehl uno
35 kg Futter koſten unter Hinzurechnung eines Brutto-Mahbl-
lohnes für 100 kg 1,25 und 20,75 22 Mk. Der Preis des
Mehles ergiebt ſich nach Abzug des Preiſes für 35 kg Futter
à 12 Mk. angenommen 4,20 von 22 Mk.; das heißt fün
60 kg 17,80 Mk. oder für 100 kg Mehl rund 29,70 Mk. (Notis
an der Vörſe 28,40 beziehungsweiſe für die beſte Marke
Borſigmühle, welche vielleicht einige Prozente weniger
zu dieſem Mehl zieht 29,90 Mark); 100 kg Mebl geben
nun, je nach Güte des vermahlenen Roggens, der mehr
oder minder aufmerkſamen oder ſparſamen Behandlungs-
weiſe des Bäckers und der größeren oder kleineren Form des
Brotes 130-140 kg Brot, im Mittel 135, und um ein leichtes,
nicht zu hohes Verhältniß herzuſtellen, 1333 kg Brot. 3 Theile
Mehl geben danach aus demſelben 4 Gewichtstheile Brot. Dieſe
4 Gewichtstheile Brot koſten alſo ſoviel, wie 3 Gewichtstheile
Mehl und unter Hinzurechnung des üblichen Brutto-Backlohnes
für 100 kg Mehl 22,50 hoch, 2,50 und 29,70 Summa
alſo 32,20 .4 für 133 kg Brot. Was danach 100 kg bezw.
1 Ks koſten, iſt leicht nach der Formel 4:3 32,20 24,15
bezw. 24,15 z zu berechnen. Jch komme hier zu einem um 6
pro kg billigeren Preiſe wie der Berliner Statiſtiker. Ein
Brot von 2 kg iſt demnach 12 theurer es müßte 48.30 ſtatt
60,30 koſten, und es lohnte wohl zu unterſuchen, wohin dieſe
25 Werthſteigerung, welche der Konſument bezahlt, kommen

Vielleicht benutzt der Freiſinn, der ja jetzt die Anſchannngs-
methode in ſeinen Verſammlungen eingeführt hat, die Gelegen
beit, den oben nachgewieſenen Unterſchied durch ad boe fabri-
zirte Brote dem „hungernden Volke“ vor Augen zu führen.

Aenderungen in den für die Verzollung maßgebenden Taraſätzen. Die Bundesratysausſchüſſe für
Zölle und Steuern und für Handel und Verkehr haben in den
für die Verzollung maßgebenden Taraſätzen eine Reihe von
Aenderungen beantragt, welche ſich, wie man hört, auf 21 Gegen-
ſtände beziehen, in denen meiſt Ermäßigungen der bisherigen
Sähze eintreten ſollen. Nur bezüglich der Umſchließung von
unbegrbeiteten Tabakblättern aus doppeltem Schilfgeflecht und
e feinem Baſtgeflecht, welche bisher frei waren, tritt eine Er
ohung ein.

Die Verhandlung über den Antrag Rickert u. Gen.
betreffend Material zur Getreidezollfrage wird morgen
(Donnerstag) im Abgeordnetenhauſe ſtattfinden.

Der freiſinnige Antrag über die Abändernng der
r Abgeordnetenhauſes ſchlägt als

35a. folgenden Wortlaut vor: An Mittheilungen der
egiernng, welche im Plenum des Hauſes außerhalb der

Tagesordnung erfolgen, darf ſich eine ſofortige Beſprechung
des Gegenſtandes der Mittheilungen anſchließen, wenn
mindeſtens 50 Mitglieder darauf antragen. Die Stellung
eines Antrages bei dieſer Beſprechung iſt unzuläſſig. Es
bleibt aber jedem Mitgliede des Hauſes überlaſſen, den
Gegenſtand in Form eines Antrages weiter zu verfolgen.

Die große landwirthſchaftliche
Ausſtellung in Wremen.

V.
Bremen, den 6. Juni.

(Schluß.)
Mag der Menſch ſo wißbegierig und forſchungsfreudig

ſein, wie er will, ſchließlich drängt es ihn doch nach Er
holung und nach des Lebens Genüſſen. Die Ausſtellung
birgt eine Ueberfülle des Feſſelnden und Wiſſenswerthen,
des Anregenden und Schönen; ſie ſorgt aber auch für den,
welcher, ermattet vom Umherwandern Betrachten und
Studiren, nach Erquickung und harmloſem Gennſſe ver-
langt. Es ſoll hier nicht die Rede ſein von den Speiſe
und Bierwirthſchaften, welchen die Wiederherſtellung des
geſtörten Gleichgewichtes zwiſchen Körper und Geiſt vor
nehmlich obliegt; es ſoll auch nicht weiter Ton darauf
gelegt werden, daß die großen Ausſtellungen der deutſchen
Landwirthſchaft grundſätzlich alle Unterhaltungen zweifel-

d T Tingeltangel, Schaubuden und
ergl. von ſich fern halten; es ſoll lediglich hingewieſen

ſein auf die Wein-Koſthalle, die ſowohl den Weinprodu-
guter Gelegenheit bietet, ihre Erzeugniſſe der großen Maſſe

er Beſucher vorzulegen, als auch den letzteren, Getränke
zu prüfen oder kennen zu lernen, die z. Th. für gewöhn-
lich nicht jederzeit und überall zu haben ſind. Dieſe Koſt
halle, eine Eigenthümlichkeit der landwirthſchaftlichen Aus
ſtellungen, iſt ein von jeher bevorzugter Punkt der e
in ihr drängt ſich die Maſſe der Kenner und Nichtkenner,
um an einem Gläschen Wein oder Schaumwein
die ermatteten Lebensgeiſter wieder aufzurichten, aber 33
um Weinſorten kennen zu lernen, die man bis dahin no
nicht Gelegenheit hatte zu prüfen. Jn dieſem Jahre iſt die
Reihe der eigentlichen Weinfirmen, welche Traubenwein
zur Probe darbieten, geringer als ſonſt. Es fehlt außer
Wilhelmj namentlich Johann Baptiſt Siurm ans Rüdes-
heim, die ihrer altbewährten Solidität halber immer wieder

gern geſehene Firma, welche in Magdeburg mit ihren wohl
gepflegten Rhein und Moſelweinen einen Anziehungspunkt
für zahlreiche Freunde und Kenner des Traubenſaftes bil-
dete. Einen Erſatz für die knappe Beſchickung mit Trauben-
weinen bietet die große Zahl von Obſtweinen, welche dies
mal zur Stelle ſind. Um beim Apfelwein zu beginnen,
iſt es vor Allem Adam Rackles-- Frankfurt a. M., der mit
ſeinen vorzüglich mundenden, vom alten Lager glanzhellen
Apfelweinen und ſeinem delikaten Apfel-Schaumwein ſtets
eine kaum zu durchbrechende Mauer von durſtigen Kehlen
vor ſeinem Stande verſammelt und, wie ſo oft, anch
diesmal das recht harte Herz der Preisrichter derart
erweichte, daß ihm die erſte Auszeichnung zugebilligtwurde. Erfreulicherweiſe beginnt ſich überhaupt der

Verbrauch von Apfelwein mächtig zu heben. Als Haustrunk
ſowohl, wie namentlich zu Bowlen und anderen erfriſcheu-
den Miſchgetränken wird mehr und mehr Apfelwein ver-
wendet u. zw. zur vollen Zufriedenheit der Trinker hin-
ſichtlich des Wohlgeſchmackes nicht minder wie hinſichtlich
der Bekömmlichkeit. Deshalb iſt es als anerkennenswerther
Fortſchritt zu begrüßen, daß bereits die erſten Anfänge zu
genoſſenſchaftlicher Herſtellung und Verbreitung des Apfel-
weines vorliegen. Auf der Ausſtellung erſchien die Obſt-
verwerthungs-Genoſſenſchaft für den Amtsbezirk Obern-
burg a. Main (bei Aſchaffenburg in Bayern) mit Apfel-
wein, der ſich als ſchmackhaft und preiswerth erwies. Die
Genoſſenſchaft liefert auch Zwetſchen-Branntwein und
empfiehlt für den nächſten Herbſt Moſtobſt, Tafelobſt,
Dörrobſt und ſüßen Apfelwein (Moſt). Mit Rückſicht
namentlich darauf, daß hier ein Unternehmen ans bäuer-
lichen Kreiſen vorliegt, ſei daſſelbe denen empfohlen, welche
ſich für den Auſſchwung des bäuerlichen Kleinbetriebes
intereſſiren und deren ſind heutzutage ja viele. Was
Beerenweine anbetrifft, ſo darf der unermüdliche J. Fromm-
Frankfurt a. M. mit ſeinen bereits recht verbreiteten rothen
Beerweinen und Beer-Schaumweinen nicht unerwähnt
bleiben, ferner ſei einer Gruppe von ſächſiſchen Ausſtellern
gedacht, unter denen die Freiherrlich von Frieſen'ſche Gärt-
nerei in Rötha bei Leipzig obenan ſteht.

Hier iſt es neben anderen Beerweinen namentlich ein
blumiger Erdbeerſekt von feinem Wohlgeſchmacke, welcher
vielen Beifall findet und beſte Empfehlung verdient. Jm
Allgemeinen iſt nach unſerer Anſicht der weiteren Aner-
kennung der Beerweine der Umſtand im Wege, daß ſie
zumeiſt zu ſüß gemacht werden. Dieſe Eigenſchaft würde
ſich ja bei längerem Lager verlieren aber zu längerem
Lager wiederum bringen es dieſe Weine nicht, weil ſie
immerhin raſchen Abſatz finden. Wenn die letztere That-
ſache unſerer Anſicht betr. des Zuckergehaltes zu wider-
ſprechen ſcheint, ſo iſt das doch in Wahrheit nur ſehr be
dingt der Fall. Würden leiſtungsfähige Keltereien ſich der
Beerweinerzeugung es iſt hier zumeiſt an Johann s
beerwein, Stachelbeerwein und dgl. gedacht bemächtigen
und größeres Lager halten, ſo daß die Waare jahrelan z
zehren könnte, es würde bald auch in jetzt noch zurück
haltenden Trinkerkreiſen die Werthſchätzung des Johannis-,
beerweines, der übrigens ſchon mehr und mehr als Haus-
trunk in den Familien ſelbſt bereitet wird, eine unge
theilte ſein.

Heute, am dritten Ausſtellungstage, iſt das Wetter,
welches ſich geſtern recht kühl und ungemüthlich geſtaltet
hatte, wieder tadellos ſchön. Dementſprechend wogt eine
überaus große Zahl von Menſchen über den weiten Platz
und durch die Hallen. Die Kaſſe füllt ſich und angenehme
Hoffnungen hinſichtlich glatter Deckung der Koſten, die ſich
auf etwa eine Viertelmillion Mark belaufen, ſteigen im
Herzen der Veranſtalter auf. Morgen und übermorgen
wird, bei ermäßigtem Eintrittspreiſe, ein noch weit größerer
Zuzug aus Stadt und Land erwartet. Die Mitglieder dereſelſchaft dagegen entfliehen morgen dem Getümmel der

Ausſtellung durch eine Spritzfahrt nach Helgoland, für
welche der Norddeutſche Lloyd in gewohnter Nobleſſe zwei
ſeiner Salondampfer unentgeltlich zur Verfügung geſtell
hat. Der Montag gehört einem Ausfluge nach den Weſer-
und Nordſeemarſchen, welcher ſich bis über don Dienstag
ausdehnt. Ein anderer Ausflug richtet ſich nach Bruch-
hauſen Syke--Thedinghanſen zur Beſichtigung der Werke
der dortigen Meliorations Genoſſenſchaft, ein dritter



Anträge im Sinne des Artikels 60. der Verfaſſitligs-
urkunde Alinea 2. ſind jederzeit zuläſſig.

Der Legationsrath Dr. Stübel, welcher im Jahre 1888
von dem Konſulatspoſlen in Kopenhagen nach Apia auf den
Samoa Juſeln berufen wurde, um das dortige Konſulat nach
J doſelbſt unter den Vertretern der Mächte entſtandenen
Reibereien zu verwalten, wurde im vorigen Jahre zum General
konſul in Shanghai ernannt. Er hat aber in dem abgelaufenen
Jahre dieſe Stellung nicht angetreten, ſondern bisher den Poſten
an Avpia noch weiter verſehen. Jetzt nun hat er, wie die „Kreuz-
Seitung“ mittheilt, die Reiſe nach Shanghai angetreten; in Apia
Sleibt aber auch fernerhin ein Proviſorium beſtehen, da der
Vizekonſul Schmidt, welcher ſeit länger als drei Jahren auf
äenem Poſten iſt, mit der Leitung des Konſulats betraut iſt. Der
ältere Vizekonſul, Biermann, iſt kaiſerlicher Kommiſſar für die
MarſchallJnſeln zu Jaluit geworden.

Wie regierungsſeitig gelegentlich einer Erörterung in der
Petitionskommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes be-
züglich der Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts
in der polniſchen Mutterſprache feſtgeſtellt wurde, iſt in ſolchen
Schulen mit ſprachlich gemiſchter Bevbölkerung, in deuen Kinder
Aufnahme finden, die lediglich die polniſche Sprache als ihre
Mutterſprache ſprechen, der Gebrauch dieſer Sprache nach Maß-
gabe eines beſtimmten Planes geſtattet und vorgeſchrieben. Nach
dieſem Plane, der guch in den anderen Provinzen und nicht nur
»ezüglich der polniſchen ſondern auch bezüglich der übrigen in
unzelnen Grenzgebieten vorkommenden, nichtdeutſchen Sprachen
Anwendung und Billigung gefunden hat, iſt den Kindern der
Religionsunterricht allerdings in der Unterſtufe in ihrer Mutter
prache und in der Mittelſtufe unter Zuhülſenghme der Mutter-
prache S ertheilen. Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich aber, wie hier
nochmals augemerkt werden mag, ihrer Beſtimmung nach nur
auf ſolche Schulen, in denen die der Schule zugeführten Kinder
von Hauſe aus nur des Polniſchen mächtig ſind. Für Gemeinu-
den, in welchen ſich die an die deutſche Sprache
als Umgangsſprache derart gewöhnt hat, daß auch die Kinder
des Deutſchen mächtig und im Stande ſind, auch dem Religions-
unterricht in deutſcher Sprache mit Verſtändniß und Nutzen zu
folgen, trifft die Vorſchrift nicht zu.

Aus Friedrichsruh. 8. Juni, wird den „Hamb. Nachr.“
berichtet: Kurz vor Eintreffen des heutigen Mittags-Schnell-
suges (12 Uhr 35 Minuten) aus Hamburg erſchien Fürſt Bis-
marck in der Jntexims- Uniform ſeines Küraſſier- Regiments auf
dem Bahnhofe. Seine Anweſenheit galt dem Empfange des
commandirenden Generals des 9. Armeekorps, Grafen Walder-
Fee, aus Altong. Als der Zug hielt und die Paſſagiere des
feinen Gaſt begrüßenden Alt- Reichskanzlers anſichtig wurden,
brachen ſie in ungeheuren Jubel und lebhafte Hochrufe aus, die
andauerten, ſo lange der Fürſt und Graf Walderſee von dem

weiterfahrenden Zuge aus geſehen werden konnten. Graf Walder-
Fee blieb den ganzen Tag über in Friedrichsruh. Nachmittags
zunternahm der Fürſt mit ſeinem Gaſte eine zweiſtündige Fahrt

durch den Sachſenwald. gDas Abgeordnetenhaus nahm heute die Geſetzentwürfe
betreffend Heranziehnng der Fabriken mit Voraus-
Jeiſtungen für den Wegebau ohne Debatte in dritter
Leſung an und berieth dann in 1. und 2. Leſung den Antrag
Walther auf Annahme eines Geſetzentwurfs, welcher das
Nothſtandsgeſeſetz von 1888 auf, die Beſeitigung derjenigen
Verheerungen qausdehnen will, welche durch die Hochwaſſer der
Elbe und Saale im Sommer und Herbſt 1890 herbeigeführt
worden ſind. Abg, Bartb (ſreikonſ.) befürwortete den Antrag.
Dagegen führte Miniſter Herrfurth. aus, daß in dem ange-
gebenen Fall eine Beihilfe des Staats über das bereits Geleiſtete
hinaus nicht erforderlich und zweckmäßig ſei: nux mit den Be-
ſchädigungen der Deiche und Dämme ſei das der Fall; in dieſer
Beziehung würde auch noch weitere Stgaatsunterſtützung er
folgen; aus den früher für Ueberſchwemmungen bewilligten
Summen ſeien auch keine Mittel übrig geblieben. Nach längerer
Debatte, in welcher eine große Anzahl lokaler Wünſche hinſicht
lich der Beſeitigung von Beſchädigungen durch Hochwaſſer in
verſchiedenen Gegenden zum Vortrag gelangten, wurde der An
trag nebſt den dazu vorliegenden Erweiterungsanträgen an die
verſtärkte Agrarkommiſſion überwieſen. Dann folgte die erſte
und zweite Berathung des Geſetzes über die zeitliche Be-
grenzung der geſetzlichen Vorausleiſtungen zu den
Koſten der Unterhaltung oder des Neubaues öffentlicher Wege
und die Verjährungsfriſten bei dieſen Leiſtungen. Der Geſetz-
entwurf wurde in etwas veränderter Faſſung angenommen.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Der Präſident Smolkawidmete am Dienstag im Abgeordnetenhauſe dem verſtorbenen

ehemaligen Miniſterpräſidenten von Hosner einen Nachruf,
welcher von dem Hauſe ſtehend angehört wurde. Hierauf legte
die Regierung das Geſetz gegen die Trunkenheit mit einigen
Abänderungen wieder vor und zeizte die theilweiſe Aufhebung
des Wiener Ausnahmezuſtandes an. Die „Wiener Zeitung
veröffentlicht eine Verordnung des Geſammtminiſteriums vom
8. d. M., durch welche die für die Gerichtsſprengel Wien, Kro-
neuburg und Wiener Neuſtadt im Jahre 1884 getroffenen Aus-
nahme- Verfügungen theilweiſe aufgehoben werden. Demnach
treten die Beſtimmungen über die Vornahme von Haus-
Juchungen, die Beſchlagnahme von Briefen, ferner betreffend die
Vereine, Verſammlungen, Druckſchriften und Verhaftungen ohnerichterlichen Befehl außer Wirkſamkeit. Dagegen leben die

auf Grund des Ausnahmegeſetzes erfolgten Ausweiſungen auf
recht, inſofern nicht den Ausgewieſenen in jedem einzelnen Falle
die Rückkehr bewilligt wird. Mehrere ungariſche Blätter ſtellen
die Auflöſung des Reichstags, als eine unvermeidliche
Thatſache hin. Ein Blatt fügt ſogar hinzu, es ſei Wunſch des
Raiſers, eine Klarheit in der Parteilage durch Neuwahlen
herbeizuführen.

Frankreich, Der Miniſterrath beſchloß, beim Par-
lament den nothwendigen Credit für die Betheiligung Frank
reichs an der Weltausſtellung in Chicago zu beantragen.

Jtalien. Einem Gerüchte zufolge wird der franzöſiſche
Botſchafter Billot in Rom demnächſt abberufen und nach
Berlin verſetzt werden. Die Abberufung findet angeblich
deshalb ſtatt, weil er durch allzuweit gehende Verſprechungen
gegenüber der italieniſchen Regierung in eine falſche Stellung
gerathen ſei.

Südamerika. Wegen ſehr heftiger Reden gegen die
e der Regierung wurde Oberſt Espina in BuenosAyres

erhaftet.
England. Das Unterhaus hat den Antrag Hart Dykes

betreffend die ſtaatliche Beiſteuer zum freien Unkerricht nach
Iängerer Debatte angenommen.

Schweden. Aus Stockholm (vom 9. Juni) wird be

J T-T-TÖV 7 7 7 7,77 7jòLerL 0 J Snach Soltau, wo Obſtpflanzungen, Obſtkeltereien und
Forſtanlagen beſucht werden, noch ein anderer endlich
nach dem Hellweger Moor. Am Dienſtag beſichtigt eine
Anzahl Mitglieder die Oldenburger Kanäle, eine andere
wieder das Hellweger Moor. Am Mittwoch endlich ſchließt
auch die Reihe der Ausflüge mit einer Fahrt nach Meppen,
wo Moorculturen und der Kruppſche Artillerieſchießplatz
veſichtigt werden.

Jn den erſten drei Ausſtellungstageu haben die ein-
zelnen Abtheilungen der Geſellſchaft in harter Arbeit i
wiſſenſchaftlichen und geſchäſtlichen Aufgaben erledigt; die
Heute Mittag abgehaltene Hauptverſammlung ſchloß dieſen

Zweig der Geſellſchaftsthätigkeit ab. Es wäre eine dank-
bare Arbeit, wenigſtens das Hauptſächlichſte aus allen
dieſen höchſt werthvollen Verhandlungen wiederzugeben,
wenn der knappe Raum unſerer Berichte dies geſtattete.
So aber müſſen wir darauf verzichten, wie denn dieſelbe
Beſchränkung auch hinſichtlich der Ausſtellung ſelber waltet,
von der wir nur ein oberflächliches Bild bringen und nur
eine geringe Zahl beſonders beachtenswerther Einzelheitenerwähnen konnten. S

richtet: Nach dem heute ausgedebeiten Bulle über das Be
finden des Kronprinzen hat ſich der allgemeine Zuſtand etwas
gebeſſert. Die Nachtruhe war zum Theil durch trockenen Huſten
geſtört. Die Temperatur war heute früh 38 der Puls 68.
Kopfſchmerz und Gelenkſchmerz haben ſich verringert.

Rumänien, Der König von Rumänien hat 25000
Francs für ein Denkmal für Bratiano gezeichnet. Der Finanz-
miniſter hat der rumäniſchen Kammer den Entwurf eines neuen
Generalzolltarifs vorgelegt. Die Kammer begann Montag
die Berathung über die Abänderung des Geſetzes, betreffend die
Stellung der Offiziere. Das Geſetz läßt die Verjüngung der
Kadres und Verſetzung in Disponibilität in Folge von Diszi
plinarſtrafen zu.

Die Chriſtenverfolgungen in China haben
endlich eine diplomatiſche Jntervention Frankreichs und der Ver-
einigten Staaten zur Folge gehabt. Wie aus Shaugai gemeldet
wird, haben ernſte Unruhen in Wuhn bei Kinkiang ſtattgefunden;
die eingeborene Bevölkerung hat einen Zollbeamten und einen
Miſſionär ermordet und mehrere Häuſer in Brand geſlteckt.
Die Frauen und Kinder der Europäer retteten ſich nach Kinkiang.
Die Mandarinen unkerſtützen die fangtiſche Bewegung. Schon
bevor dieſe neueſten Gräuelthaten bekannt wurden, haben die
Geſandten Frankreichs und der Vereinigten Staaten die Auf-
forderung an die chineſiſche Regierung gerichtet, den Vertretern
ihrer Staaten einen wirkſamen Schutz beizugeben. Die Ge-
ſandten hätten zugleich angekündigt, ein ablehnender Beſcheid
auf ihr Verlangen würde eine feindliche Aktion des franzöſiſchen
Geſchwaders und ein Bombardement Nankins zur Folge haben,
wofern die chineſiſche Regierung ſich nicht zur Genugthuung und
Schadloshaltung herbeiließe. (Nach einer Reuter-Meldung iſt
in Wooſich bei Soochow die franzöſiſche Kirche nebſt Waiſen
haus vom Pöbel gänzlich zerſtört.)

Zur Lage auf Korfu. Gegenüber den griechiſcherſeits
aus ofſiziöſer Quelle verbreiteten Mittheilungen von einer voll
ſtändigen Wiederherſtellung der Ordnung in Korfu wurde dem
Konſtantinopeler Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ von erſter
diplomatiſcher Stelle das Schreiben eines hochgeſtellten Kor-
fioten zugängig gemacht, wonach fortgeſetzt noch Furcht und
Schrecken die Juden Korfus ergriffen halte. Die israelitiſchen
Familien gehen mit der Abſicht um, ſofort oder demnächſt die
Jnſel zu verlaſſen. Die griechiſche Regierung ergriff zwar ver
ſchiedene wirkſame Maßregeln zur Vertheidigung der Juden,
kann jedoch die Bevölkerung nicht zwingen, ihre Je ür die
Juden zu ändern. Die Atheniſche und die Provinzialpreſſe feuern
zum Haß gegen die Juden an.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

99. Sitzung vom 9. Juni.
Am Miniſtertiſche: Herrfurth, v. Heyden, Graf

v. Zedlitz und Kommiſſarien.
Das Haus erledigt. zunächſt in dritter Berathung ohne

Debatte die Geſetzentwürfe betreffend die Heranziehung der
Fabriken u. ſ. w. mit Vorausleiſtungen für den Wegebau in den
Provinzen Brandenburg, Schleswig-Holſtein und Rheinland.

Es folgt die erſte Berathung des Antrages der Abgg. Wal
ther und Genoſſen auf Annahme eines Geſetzentwurfs betreffend
die Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im
Sommer und Herbſt herbeigeführten Verheer-un gen. Es ſollen die Gelder, welche aus dem Geſetz von 1888
disponibel ſind, dafür verwendet werden.

Abg. v. Huene will den Antrag auch ausdehnen auf die
Ueberſchwemmungen des Frühjahrs 1891. J
Abg. v. Bodenhauſen will die Bewilligungen aus
dieſen Fonds auch für die zur Ausführung kommenden Fluß-
regulirungen bewilligt wiſſen.

Abg. Graf Kanitz will auch die Hochwaſſer des Sommers
1889 in den Rahmen des Antrags u al hAbg. Barth empfiehlt den Antrag Walther mit Hinweis
auf die Ueberſchwemmungen, welche die Elbe von der ſächſiſchen
Grenze bis in den Wittenberger Kreis hinein verurſacht hat.
Die Kreiſe Torgau, Liebenwerda, Schweinitz und Wittenberg
ſeien ſchwer heimgeſucht durch Dammbrüche und Verſandung
weiter Flächen. Der Schaden habe ſich auf 2500000 Mark be
laufen und 3 Millionen ſeien nothwendig geworden, um die
Dämme wieder herzuſtellen. Aehnlichen Schaden habe die Saale
im November 1890 in den Kreiſen Merſeburg, Weißenfels und
Naumburg verxurſacht. Wenn auch die Privatwohlthätigkeit
Manches geleiſtet habe, ſo könne doch der ganze Schaden ohne
Hilfe des Staates nicht getragen werden von den betheiligten
e die ohnehin nicht zu den woblhabendſten des Staates
gehörten.

Miniſter Herrfurth: Die bezeichneten Verheerungen durch
Hochfluthen, ſind zwar auf beſtimmte, ziemlich eng begrenzte
Gebiete beſchränkt geweſen, aber innerhalb dieſer Gebiete um ſo
ſchwerer geweſen und haben theilweiſe einen ſolchen Umfang
ehabt, daß eine Beihilfe des Staates nothwendig iſt. Eine

ſolche Beihilfe iſt zum Theil bereits gewährt worden, zum Theil
in Ausſicht geſtellt. Die Regierung iſt deshalb mit der Tendenz
des Antrages und der Unteranträge einverſtanden, aber ſie
glaubt deren Annahme nicht empfehlen zu können, und zwar
zunächſt aus formellen Gründen denn es ſind aus dem Geſetze
von 1888 keine disponiblen Mittel mehr vorhanden; es ſind
allerdings von den bewilligten 34 Millionen nur 22 Millionen
verausgabt, aber da Baarmittel nicht überwieſen ſind, ſondern
nur die Befugniß, Anleihen aufzunehmen, und dieſe Befnugniß
erloſchen iſt, ſo ſind Mittel nur in dem Haupt- Extraordinarium
des Etats vorhanden oder es müſſen neue Anleihemittel bereit-
geſtellt werden. Jn Fezu auf die Wiederherſtellung zerſtörter
gemeinnütziger Anſtalten ſind Staatsbeihilfen nicht beantragt
worden, wohl aber für die Erhaltung von einzelnen Perſonen
im Nahrungszuſtande; es hat ſich aber herausgeſtellt, daß Mittel
in dem Umfange wie 1888-89 nicht nothwendig werden. Es
ſind aus bereiten Mitteln Beihilfen gewährt worden. Darüber
hinauszugehen hält die Regierung nicht für nothwendig, weilwi e und moraliſch eine ſolche Unterſtützung ſich als
nicht ſegensreich an gel. hat. Die Abhilfe kann geſchaffen
werden durch nachbarliche Hilfe der betheiligten kommunalen
Korporationen. Anders liegt die Sache bei der Wiederher-
ſtellung der Die und Uferſchutzwerke. Die nöthigen Ein-
leitungen dazu ſind getroffen worden; wenn Gelder noch nicht
bewilligt ſind, ſo liegt das daran, daß die nöthigen techniſchen
Vorarbeiten noch nicht beendet find. Wenn die Mittel des
Hauptextraordinariums des Etats nicht ausreichen ſollten, wird
die Regierung mit einer beſonderen Vorlage kommen.

Abg. Burghardt-Lauban (natl.) weiſt darauf hin, daß
beim Geſetz von 1888 in Ausſicht geſtellt ſei, auch Flußregulir-
ungen aus den Mitteln des Geſetzes zu beſtreiten, wenn ſie zur
Abhaltung von Hochfluthen dienen können. Aber dieſe Aus-
ſicht ſei nicht erfüllt worden und würde daher auch jeßt wohl
nicht erfüllt werden, was ſehr bedauerlich ſei.

b v. Koſeritz (freik.) empfiehlt die Vornahme verſchie-
dener Flußre hege bei den Nebenflüſſen der Elbe zur Ver-
hütung der Wiederkehr ſolcher Ueberſchwemmungen und beantragt

ſämmtliche Anträge zu überweiſen.
Abg Bödiker: Die Regierung iſt befugt Konſols auszu-

geben bis zum Betrage von 34 Millionen Mark, ſo lange die
Zwecke des Geſetzes noch nicht erfüllt ſind. Dieſe Zwecke ſind
noch nicht erfüllt worden, alſo iſt der Finanzminiſter berechtigt,
über die begebenen 22 Millionen Konſols hinaus weitere Konſols
zu begeben.

uene (Z.) empfiehlt die Ueberweiſung der VorlageAbg. v.an die Kcrack mmiſſion.
o

Abg. Grgf, Kanitz empfiehlt ſeinen Autrag, während

unſere Privatflüſſe ſich in einem garMittel iſt, auf

Abg. v. Werdeck empfiehlt die beſſere Regulirung desoberen Laufes der Spree damit die in des Spree
erde

Abg. Rickert hält die Verlbeiſung an die Budmiſſion für das Richtigere, weil es ſich ber um Gelboenn
ungen handelt. Wenn einmal in dieſer Beziehung etwas
ſchehen ſolle, müſſe man alle Ueberſchwemmungsgebiete in g.

tracht ziehen. vDer Antrag wird der um ſieben Mitglieder verſtäzrtt
Agrarkommiſſion überwieſen. enJn erſter und zweiter Leſung wird darauf noch der Ge e
eutwurf über die zeitliche Begrenzung der geſetzlichen Voraus
leiſtungen zu den Koſten der Unterhaltung oder des Neubaues
d Lege und die Verjährungsfriſten bei dieſen Leiſtungen
genehmigt.

(Nächſte Sitzung Mittwoch.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
T Eine Kompagnie Soldaten vom Blitzege-trofſen. Während des geſtern Morgen über Berlin und

Umgegend nmiedergegangenen Gewitters übte das Kaiſer Franz
GrenadierRegiment auf dem Tempelbofer Felde, nahe Tempel-
hof. Als das Gewitter ſich eutlud, waren, wie ein Correſpon-
dent des B. T. berichtet, die Mannſchaften gerade beim Zuſchüt-
ten eines Grabens, wobei ein Theil der Leute ſich in dem ler
teren beſand, während der andere Theil den ausgeworfenen
Boden wieder in den Graben zurückſchaufelte. Etwa in der
Mitte der auf circa hundert Meter auseinandergezogenen, 110
Mann ſtarken Kompagnie hielten ſich, hinter der Front, die
ſechs Spielleute der Kompagnie auf, welche, um ſich nothdürfüig
vor dem herniederrieſelnden Regen zu ſchützen, ſich um das
Pferd des Hauptmanns v. Quaſt gruppirten. Der Hauptmann
war ſeiner Gepflogenheit zuwider vom Pferde abgeſtiegen,
um in Gemeinſchaft mit den Offizieren der rn der
Mannſchaften in nächſter Nähe beizuwohnen. Da plötzlich
gegen 8 Uhr erſchütterte ein fürchterlicher Krach die Luft:
der Blitz hatte inmitten der Kompagnie eingeſchlagen und dor-
ſämmtliche Spiellente, die außerhalb des Grabens ſtehenden
Soldaten, den Hauptmann von Quaſt und deſſen Pferd nieder
geworfen. Eine wahre Panik entſtand nun; viele der im Graben
beſchäftigten Soldaten ſprangen beraus, von den am Boden
liegenden raffte ſich ein Theil empor, und alles flüchtete in
ſtinctiv nach den nahebelegenen Sandgruben, um dort Schun
zu ſuchen vor den entſetzlichen Schlägen des Gewitters. Es
entlud ſich ſpäter noch ein gewaltiger Schlag über die Trupper-
maſſen, der aber glücklicher Weiſe keinen Schaden anrichtete.
Der erſte Blitzſchlag fuhr unmittelbar auf das Pferd nieder.
denn dieſes, einen fünſjährigen Apſelſchimmel, ſah man ſofor:
nach der Entladung in einer Rauchwolke ſich auſbänmen um
dann todt zu Boden ſtürzen. Aber auch der Beſitzer des
Thieres, Hauptmann von Quaſt, lag bewußlos darnieder
und ſchlug erſt geraume Zeit nach dem Unfall, als ihm
ein Gefreiter einen Torniſter unter das Haupt legte, wieder

Leute!“ Von dieſen lagen die meiſten, die nahe dem Centrum
außerhalb des Grabens geſtanden, bewußtlos am Boden. Viele
erbolten ſich, gleich dem Hauptmann, bald wieder von den
Folgen des Blitzſchlages, ſechs aber blieben bewußtlos lieger.
Lieutenant v. Haake und der Vizefeldwebel der erſten Kompagnie
waren die Erſten auf den Beinen. Sie ſorgten, während der
zufällig vorüber reitende Major v. Böning nach dem wenige
hundert Meter entfernten Garniſon-Lazaretb ſprengte, für Her
beiſchaffung eines Wagens aus einem benachbarten Geböit
Tempelhofs. So konnte die Ueberführung der ſechs Verletzten
ſchnell bewirkt werden. Am ſchwerſten liegt der Spielmann
Baers darnieder. Der Spielmann, welcher das Pferd des
Hauptmanns v. Quaſt am Zügel gehalten bat, iſt wenige
ſchwer verletzt als Baers und ein Gefreiter Voſſe, welcher mit
dem Gewehr in der Hand die Entfernungen vom Schützen-
graben nach dem markirten Lagerplatz der Truppe abzuſchreiten
hatte und ſich zur Zeit der Kataſtrophe ebenfalls in der Nähe
des Pferdes befand. Von den übrigen vier Spielleuten ſint
drei noch derart verletzt, daß ihre Ueberführung nach den
Garniſonlazareth geboten erſchien. Hauptmann v. Quaſt begat
ſich mittelſt Pferdebahn nach ſeiner Wohnung, wäbrend die
Kompagnie bald nach dem Unfglle den Rückmarſch antrat. J
der Kaſerne angelangt, legten ſich etwa 25 Mann des von dem
Unfall mitbetroffenen Truppentheils zu Bett; die meiſten der
ſelben klagen über Kopfſchmerzen, viele über ein Brennen ar
verſchiedenen Stellen des Körpers (ohne daß man an ibren
Körper irgendwelche Brandwunden entdecken konnte), fernei
über ein Zucken und Prickeln in den Muskeln und Gelenken e
Ernſtere Gefahr iſt indeſſen bei keinem der Patienten zu befürchter
Weniger günſtig lautet der Bericht aus dem Garniſonlazarete
zu Tempelhof. Danach iſt der Spielmann Baers, welche
übrigens nach Angabe ſeiner Kameraden einige Schritte abſeit
vom Pferde des Hauptmanns ſtand, lebensgefährlich verletz.
Der Blitz hat ihn mitten auf den Kopf getroffen, und zwa
dergeſtalt, daß die Heimſpitze abgeſchmolzen und der Strab
außen an der nach hinten führenden metallenen Helmſchient
hinunter und innen wieder hinauf bis zum Scheitel gefahren i
Hier iſt der Blitz, nachdem er ein Stück aus der Helmſchien-
herausgeriſſen hat, abgeſprungen. hat dicht unter dem Scheiter
den Kopf des Soldaten getroffen und dort eine beträchtliche
zraticb blutende Brandwunde verurſacht und iſt dann über den
Nacken und Rücken hinab durch das linke Bein und den Fun
in den Fußboden gegangen. Von jener Kopfwunde bis zum
Nacken ſind die Kopfhagare des Baers kurz weggeſchoren
und verbraunt, die linke Rückſeite iſt, ſoweit der Lungenflüget
reicht, mit Brandwunden und Blißtzfiguren bedeckt und die
letzteren ziehen ſich auch aus dem Nacken herüber auf die linke
Hals und Bruſtſeite.Die Körper der übrigen fünf Verletzten zeigen kleinere
Braudwunden und Blitzfiguren auf. Das Befinden derſelben
iſt aber erfreulicher Weiſe nicht beſorgnißerregend.

Aus Nah und Fern.
Zum Bochumer Stenuerprozeß. Beim Beginn

der Sitzung am geſtrigen Tage (Dienſtag) er-
klärte der Staatsauwalt, daß durch die ſeit-
herige Vorunterſuchung contra Baare die Mit-
wiſſenſchaft des letzteren an den angeblichen
Stempelfälſchungen in keiner Weiſe erwieſen
ſei. Er könne ſich heute nicht darüber äußern, ob Un-
regelmäßigkeiten vorgekommen ſeien, jedoch dürfe er ſagen,
daß bisher ſo gut wie nichts erwieſen ſei. Uebrigens
werde die Unterſuchung fortgeſetzt, doch ſei deren Be-
endigung vor Freitag kaum zu erwarten. Ganz in
Uebereinſtimmung mit unſeren geſtrigen Anführnngen be-
merkt die „Poſt“: „Verwahrunug aber iſt ſchon jetzt gegen
den in einigen Preßorganen bereits eingeleiteten Verſuch
einzulegen, das, was etwa verbrochen iſt, einer politiſchen
oder wirthſchaftlichen Partei zur Laſt zu legen. Die An-
ſchuldigungen treffen ein Werk und die an der Spitze der
ſelben ſtehenden Perſonen, aber ſie ſtehen außer allem Zu
ſammenhange mit den politiſchen oder wirthſchaftlichen Au-
ſchauungen, zu denen die letzteren ſich bekennen.“

Zum Unfall des Orientzuges. Eine Meldung
des Herrn C. Stangen beſagt, daß die Auslieferung
der Gefangenen ſich lediglich durch die Entfernung der
Gegend verzögert habe, nach welcher dieſelben von den
Räubern verſchleppt worden waren. Unter der Führung
des Herrn Stangen werden die ausgelöſten Gefangenen
ihre Reiſe fortſetzen, nachdem ſie ihre Ausſagen zu
Protokoll gegeben haben, was wahrſcheinlich in Adrianopel
erfolgen wird.

Prozeß Cumming. Jn der Beleidigungsklage
Sir William Gordon-Cumming's gegen Wilſon
und Audexe wegen Verläumdung gab die Jury
ihren Wabhrſpxuch zu Gunſten der Beklagten ab.

Karis, 9. Juni. Jn dacht explodirtewaldes, die t alljährlich beſtehe, 9
Abg. v. Czarlinski empfieh iſne zc vie deiſtarlte darartodaſſe de Verwelling der Anträoe eine Dynamitpatrone vor dem agriat in Levallois
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ſern wurden zerkrürſiſtlert und die Maller des Kom
wen We Cehäudes beſchädigt. Niemand iſt verletzt worden.

n ſchreibt das Attentat einem Racheakt der Anarchiſten en
Polizei Kommiſſar r welcher am 1. Mai eine Anzahl der

de Clichy verfolgt hatte, wo der bekannte Tumult

habeigeführt wurde. zKom, 9. Juni. Jn der vergangenen Nacht entlud ſich über
Huſſolengo (Provin; Verona) und Umgebung ein furchtbares
Gewitter mit Hagelſchlag. Die Bahnlinien Verona Caprino,
Zerona-- Ala nd unlerbrochen. Die Flüſſe der von dem
Unwelter betroffenen Gegend ſie ausgetreten; einige Perſonen
ſind verunglückt. Auch die Etſch iſt im Steigen begriffen.
mein neuer „Jndſtriezweig“ hat ſich in Berlin
urch den Reunſport gebildet. Bekanntlich kommen bei den
ennen zumeiſt nur fünf oder ſechs Pferde als Sieger in Frage.

Run gehen geiwiffe Leute zu Perſonen, von welchen ihnen be-
kannt iſt, daß ſie auf den Rennplätzen zu wetten pflegen. „Jch
pabe einen ausgezeichneten „Tip“, erklären ſie, „aus zuver
käſſiger Quelle habe ich erfahren, daß das Pferd ſo und ſo die
rößte Ausſicht hat zu gewinnen. Jch ſelbſt bin zu arm, um zu
wetten, aher wenn Sie auf das Pferd ſetzen wollen und gewinnen,
vollen Sie mir dann für meinen Rath von dem Gewinne eine
(einigkeit abgeben Allerdings, garantiren kann ich nicht. Das
eht der Angeſprochene ein, aber er iſt doch meiſtens gern be-
if, ſeine Dankbarkeit zu beweiſen, und macht eine entſprechende
ſage. Der Jndufſtrieritter geht darauf zu einem anderenſlbahnbeſucher und hier wiederholt ſich dasſelbe Geſpräch,

nur mit dem Unterſchiede, daß diesmal ein anderes Pferd ge
nannt wird. enn auf dieſe Weiſe alle Pferde, die beim Rennen
in Betracht kommen, angebracht ſind, und zwar jedes bei drei
pder vier verſchiedenen Perſonen, ſo iſt die Saat beſtellt und
der Schlauberger wartet ruhig auf die Eknte. Eines der be
eichneten Pferde ſiegt aber faſt ſtets und der Rathgeber ſtellt
ich dann pünktlich bei den Gewinnern ein, um klingende Zeichen
rer W einzuheimſen. Das Geſchäft ſoll recht ein-
räglich ſein.t Zur Lage auf Haiti. Das Auswärtige Amt in London

erhielt Nachrichten von Haiti, wonach daſelbſt ein förmlicher
Terrorismus herrſcht. Der Präſident Hippolyte ließ bisher
z50 Menſchen hinrichten. Die Unruhen dauern fort. (Vergl.
geſtrigen Depeſchentheil.)

Der Gewiſſenszwang in Rußland. Es wird be-
ſätigt, was wir anfangs für unglaublich hielten, daß nämlich
die ruſſiſche Regierung der lutheriſchen Geiſtlichkeit in den
paltiſchen Provinzen die Weiſung ertheilt hat, das Manifeſt

Zaren von den Kanzeln zu verleſen, welches den Uebertritt
er Großſürſtin Eliſabeth zur ruſſiſchen Kirche als freudiges Er

Der Wortlaut des Kaiſerlichen Manifeſtes iſt
olgender:

„Wir von Gottes Gnaden Alexander der Dritte, Kaiſer und
Selbſtherrſcher aller Reußen, Zar von Polen, Großfürſt von
Finland u. ſ. w., u. ſ. w., u. ſ., w., thun allen Unſeren getreuen
Unterthanen kund: Unſere vielgeliebte Schwägerin, die Groß-
fürſtin Jeliſaweta Feodorowno, welche die Wahrheit der Recht
gläubigkeit erkannt und erfahren hat, und mit Zuſtimmung Jhres
Wemahles, Jhrem Herzensdrange folgend, wünſchte, ſich mit
Uns im Glauben und in der Gemeinſchaft der kirchlichen Ver
xichtung des Gebets und der Sakramente zu vereinigen: Heute
hat Sie zu Unſerer großen Freude Unſeren Rechtglänbigen
Glauben und die Heilige Salbung empfangen. Jndem Wir
ollen Unſeren getreuen Unterthanen dieſes erwünſchte Ereigniß
perkünden, befehlen Wir, Jhre Kaiſerliche Hoheit Rechtgläubige
Wroßfürſtin zu benennen. Gegeben, zu St. Petersburg, den
13. (25.) April, im Jahre nach Chriſti Geburt eintauſendacht-
hunderteinundneunzig. Unſere Regierung im elften. Alexander.“

An die Verleſung von der Kanzel ſoll ſich, ſo will es Herr
Pobjedonoszew, ſogar noch ein Dankgebet anſchließen! Wer ſich
weigert, dem Befehle zu gehorchen, der hat die bekannte „ad
miniſtrative Verſchickung“ zu gewärtigen. Ein ſolcher Fall von
Gewiſſenszwang iſt uns ſelbſt aus Rußland bisher noch nicht
zu Ohren gekommen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Otiginglwoc rn n nur mit vollſtändiger Quellenangabe

ge et.K WMerſeburg, 9. Juni. (Stadtverordneten-
Sitzung. Kinderfeſt.) Jn der geſtrigen Sitzung unſerer
Etadtverordneten- Verſammlung wurden die Final-Kaſſen-
Abſchlüſſe unſerer ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds pro 1890/91
zur Kenntnißnahme mitgetheilt. Es betrugen bei ſämmtlichen
Kaſſen und Fonds die Geſammteinnahme 971643 Mk. 16 Pf.,
die Geſammtausgabe 955471 Mk. 6 Pf., der Beſtand 16172 Mk.
40 Pf., ſpeziell bei der Kämmereikaſſe die Geſammteinnahme
645701 Mk., die Geſgmmtausgabe 629900 Mk., der Beſtand
45801 Mk. Die Errichtung eines Gewerbegerichts in
unſerer Stadt, welche von einer Anzabl hieſiger Petenten beim
Magiſtrate beantragt war, deren Nothwendigkeit aber zur Zeit
wenigſtens vom Magiſtrate nicht anerkannt wurde, fand auch
bei der Verſammlung Ablehnung. Dagegen ſtimmte die Ver
Art dem Magiſtratsantrage zu, wonach der Hand-
ertigkeits- Unterricht welcher jetzt nur im hieſigen

Knabenbort eingeführt iſt, auch den übrigen Schülern der hieſigen
Schulen zugänglich gemacht werden ſoll, und bewilligte dazu die
erforderlichen Koſten. Seitens der Verwaltung der hieſigen
v. SchildWolfersdorfſ'ſchen Stiftung ſind zu dem Unternehmen
die erforderlichen Unterrichtsräume und die erſten Einrichtungs-
koſten in Höhe von 700 Mk. zur Verfügung geſtellt worden.
Die Stadt wird daher nur die Koſten für weitere Ausbildung
eines Lehrers in der Ertheilung des Handfertigkeits- Unterrichts
und die laufenden Unterhaltungskoſten tragen. Unfer auch
in weiteren Kreiſen bekanntes Kinder feſt wird ngch Feſt
ſtellung unſerer ſtädtiſchen Behörden in dieſein Jahre Montag,
den 29. Juni cr., abgehalten werden, falls nicht etwa ungünſtiges
Wetter an dieſem Tage eine Verlegung nothwendig machen ſollte.

Eisleben, 9. Juni. (Schützenkönig. Tele-a Heute Vormittag errang ſich der Porzellanhändler
Meyer die Königswürde beim Altſtädter Schützenfeſte.

In diefen Tagen werden von Seiten der Gewerkſchaft 24 Tele-
phonleitungen, welche von den Hütten und Schächten nach der
Be werkſchaft gehen, auf den Häuſern angebracht.

Weißenfels, 10. Juni. Unwetter. Subdia-
konatswohnung.) Geſtern Nachmittag brachte uns ein
beftiges Gewitter gewaltiges Hagelwetter. Körner fielen wie
Taubeneier nahezu eine Viertelſtunde. Da ſie ohne allzu heft-
igen Windſchlag niedergingen, ſteht zu hoffen, daß ſie keinen
allzu erheblichen Schaden auf dem Felde augerichtet haben.
In einer geſtern unter der Theilnahme von Vertretern des Con
ſiſtoriums und der Königlichen Regierung abgehaltenen, leider
nicht beſchlußfähigen Sitzung unſerer Gemeindeorgane gab ſich
die weitaus herrſchende a 7 der Mehrheit der Erſchienenen
dahin kund, daß man von dem Ankauf eines im Oſten der Alt-
ſtadt gelegenen Grundſtückes für den vierten Geiſtlichen abſehen
und lieber die Erwerbung bez. Erbauung eines ſolchen in der
Ftetig wachſenden Merſeburger Vorſtadt ins Auge faſſen möge.
In der angedeuteten n werden ſich vorausſichtlich unſere
Gemeindeorgane mit dieſer ſeit Jahren behandelten Angelegen-

beit weiter zu befaſſen haben. Fall Lw Magdeburg, 9. Juni. (Domänenverpachtung. r des Norddeutſchen Lloyd hat einen derartigen Um- le 9. Juni 2,02 10. Juni 2,02 on Wucht
Deutſcher Malertag.) Wegen der Verpachtung der Do fang angenommen, daß die prompte Expedition der Schnell- Drehba 288 2,40 0,02
Seſe Rereitenleben ſant geſtern bel der heſtgen Regterutz, dampfer undurchführbär geworden iſt. tie
3 m J JTermin an. Von den wenigen dazu erſchienenen Vewerbern Nürnberg. Das Gemeindekolleginm beſchloß mit Jleleben S de e
gab der bisherige Pächter, Gutsbeſitzer Riecke, mit 30050 34 gegen 3 Stimmen Schritte zur Suſpendirung der Ge Anßig 8. Juni 0,58 9. Juni 0,62 0,04

e Be r rer berrn P treidezölle zu thun. Dresden 9 (0,9833 Der 12. Deutſche Malertag, welcher hier in i Die „Pol. Corr.“ meldet aus Paris: Jm Wittenberg 1462 170 (0,08Magdeburg ſtattfinden wird, iſt in Folge Beſchluſſes der hieſigen ten. m z. 5 9 urg SMaler und LackirerJunung auf die Zeit vom 4. bis 7. Novbr. Laufe des Monats findet anläßlich der Einberufung der S 41 4 e i
verlegt worden. Marinereſerve eine Probemobiliſirung in Breſt ſtatt. Wiltenberge 1661 0/01

8 Erfarr, 9. Jum. (Miſſtöſſsfee Sie o
kratiſches.) Vorgeſtern wurde hier das diesjährige Miſſions-
feſt gefeiert, bei welchem der in China ſtationirte Miſſionar
Dietrich von der Barmer Miſſionsgeſellſchaft die Feſtpredigt
hielt. Geſtern Abend fand hier abermals eine von den
Sozialdemokraten einberufene „Volksverſamm-
lung“ ſtatt, deren Reduer, Metzger-Hamburg, die Getreidezölle
und die Haltung der Regierung in der Zollfrage angriff. Es
wurde wiederum eine Reſolution beſchloſſen, in welcher zunächſt
gegen die Erfurter Stadtverordneten losgezogen wird, weil
dieſe über die erſte ſozialdemokratiſche Reſolution zur Tages-
ordnung übergingen; ferner wird der bieſige Prager erſucht,
die Reſolution der Sozialdemokratie an die Regierung zu
ſenden. Die Taktik der bieſigen Volksverbetzer liegt klar zu
Tage: Sie wollen gerade jeßt, wenige Monate vor dem
Kaiſerbeſuch durch eine ſtadtbehördliche Befürwortung ihrer
Beſchlüſſe der Stadt einen ſozialdemokratiſchen

harakter aufdrücken. Glücklicherweiſe iſt ihnen ihr Plan
durchkreuzt worden, denn heute hat auch der Magiſtrat jede
Stellungnahme zu der Reſolution abgelehnt. Bei der geſtrigen
regung war übrigens den Frauen der Zukritt volizeilich
unterſagt.

Döbeln, 9. Juni. (Mord.) Leider hat ſich die von uns
bereits ausgeſprochene Vermuthung, daß der am vorigen Mitt-
woch aufgefundene todte junge Mann im Nonnenwalde das
Opfer eines Mordes ſei, beſtätigt. Der Mord hat, wie die M.
Ztg. mittheilt, jedenfalls ſchon Oſtern ſtattgefunden, denn die
Verweſung der Leiche war ſo weit vorgeſchritten, daß lebtere
am Fundorte begraben werden mußte. Es wurde ermittelt, daß
das unglückliche Opfer ein 17 Jahre alter Handwerksburſche,
der Schloſſer Fritzſche aus Oelsnitz im Erzgebirge, Sohn des
Gutsbeſitzers Fritzſche daſelbſt, iſt und von dem Cigarrenarbeiter
Ludwig aus Richzenhain im Walde erſchlagen wurde. Der
Mörder hat ſich nach der That in den Beſitz ſämmtlicher Effecten
und Papiere des Handwerksburſchen geſetzt und ſich dann nach
und nach größere Geldbeträge durch gefälſchte Briefe, die er mit
dem Namen des Erſchlagenen unterzeichnete und in denen er
angab, daß der junge Fritzſche in Döbeln Arbeit gefunden habe,
von deſſen Vater erſchwindelt. Bei ſeiner am Sonntag früh
erfolgten Verhaftung fand man noch über 250 Mk. Geld und
verſchiedene dem jungen gehörige Gegenſtände, die der
Vater auf das Beſlimmteſte wiedererkannte, bei ihm. Der
Mörder wurde an das Landgericht zu Chemnitz abgeliefert.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Jena 9. Juni. Die heutige Generalverſammlung

der Actionaſre der Saal-Eiſenbahn-Geſellſchaft, bei
welcher 1385 Stimmen vertreten waren, ertheilte den Geſell
ſchaſtsorganen Entlaſtung, und genehmigte die Vertbeilung einer
49. prozenligen Dividende für die Stammprioritäten und Stamm-
gctien. Der von den Gemeiudebehörden zu Rnudolſtadt einge-
brachte Antrag, mit der preußiſchen Regierung wegen Verkaufs
der Saalbahn in Unterhandlung zu treten, wurde angenommen.
Der Antrag des Actionairs Zöllner in Coltbus, „daß ein An-
trag auf Verkauf des Unternehwens nur dann geſtellt werden
darf, wenn als Abfindung auf die Prioritätsactien mindeſtens
42, Jahresrente (oder 324 baar) und aff die Stomm-
ackien mindeſtens 2 Jahresrente (oder 150 .4 baar) geboten
werden, ſowie daß ein Verkaufsbeſchluß unter Abänderung dieſer
Vorbedingung nur mit Majorität bei völlig gleicher
Stimmberechtigung der Stamm- und der Stammprioritäts-aclionagire geſaht werden kann“, wurde abgelehnt. Die aus
ſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, pr. Mentz (Jena) und
Bankier Moritz (Jena) ſind wiedergewählt.

Der Statns der Reichsbank vom 6. Juni weiſt
die in der erſten Woche dieſes Monats übliche Kräſtigung aus,
welche aber diesmal ausſchließlich aus dem Wechſelverkehr er-
wuchs; in Folge deſſen haben die Beſtände an Wechſeln um
36,540,000 abgenommen (1890 um 23,039,000 4). Die Lom-
bardſorderungen ſind anderſeits noch um 1,589,000 geſtiegen
(1890 5, 168,000 Abnahme) und im Giroverkehr ſind ber Saldo
16,352 000 (1890 5,632,000 .4) zurückgezogen worden. Die
Bagarvorräthe haben ſich durch dieſe Bewegung neuerdings um
4,408,000 darunter 3,353,000 Metall (1890 6,809,000
vermehrt und der Notennmlauf konnte eine Einſchränkung um
14,568,000 (1890 um 17,750,000 erfahren die Ueberdeck-
ung des letzteren durch Baarvorräthe hat ſich dadurch um
18,976,000 d. i. auf 31,392,000 erhöht.

Anleiheſcheine der Stadt Magdeburg. Der
„D. R.-Anz.“ enthält ein Privileginm wegen Ausgabe auf den
Inhaber lautender Anleibeſcheine der Stadt Magdeburg zum
Belrage von 33 Millionen Mark Reichswährung.

Berlin, 9. Juni. Das Schöffengericht verhandelte
beute die Anklage gegen den Banquier Arendt und den Pro-
curiſten Wolff, welche wegen Verbreitung beunrubigen-
der Gerüchte über, den Geſundheitszuſtand des
Kaiſers bei der Emiſſion neuer Anleihen zu Strafbe-
fehlen verurtheilt worden waren. Das Gericht erachtete gro
ben Unfug als erwieſen und warf eine Geldbuße von
30 aus.Nach dem Verwalkungsberichte der Elbſchiffahrt-
Berufsgenoſſenſchaft, für das Jahr 1890 betrug die
Summe der ſeit dem Beſtande der Genoſſenſchaft gezahlten
Entſchädigungen: im Jahre 1886 1551.45 in 1887 23.,644. 01
in 1888 47,100.25 in 1889 72,655. 41 in 1890 109,618.61
Zuſammen in 5 Jahren 245 569.73 Die Summe der für
die Beitragspflicht anrechnungsfähigen Löhne betrug im Jahre
1890 13,825,153 gegen 13,173,044 im Jahre 1889. Die
Steigerung iſt in der Hauptſache durch die im Allgemeinen ein-
getretene Lohnerhöhung im Schifffahrtsbetriebe zu erkläxen.

Aktienzuckerfabriken. Die ZuckerfabrikNakel (Aktienkapital 699,600 erzielte in 1890/91 nach Ver-
ausgabung von 1,765,848 .4 anf Fabrikationskonto einen Rein
gewinn von 59,676 welcher ſich durch den Vorjahrsreſt auf
63,407 erböht. Die Zuckerfabrik Northeim (Aktien-
kapital 1,050,000 .-4) hatte in 1890/91 einen Rohgewinn von
1,976,022 davon Rübenſteuer 376,340 Rübengelder
1,104,726 Geſammtunkoſten 327,501 Abſchreibungen
35,657 bleiben 130,789 Reingewinn. Bei der Zucker
fabrik Aderſtedt (Aktienkapital 989,625 .4) ergab ſich in
der letzten Betriebszeit nach Abſetzung von 414,211 .4 für Ge
ſchäfts- und Betriebskoſten und von 1,462,668 für Rüben-
ſteuer und Rübengeld ein Ueberſchuß von 27,451 Die
Zuckerfabrik Sebhnde ſchließt das Jahr 1890/91 bei
43,784 Abſchreibungen mit einem Reingewinn von 26,108
(Aktienkapital 520,200 -4).

Apoldaer 4 pCt. StadtAnleihe von 1888.
Die nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 2 Et. bei der Ausloofung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger,, Berlin, FranzöſiſcheS t die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro

ark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. Juni. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Bremerhaven. Der Streik der Heizer und Kohlen-

Behufs Unabhänlgigmachcklig desPetersbülkg.
direkteruſſiſch-franzöſiſchen Handelsverkehrs wird eine

Schifffahrtsverbindung Havre Petersburg errichtet.
Sofia. Die Regierung läßt neuerlich erklären, daß

die Rüſtungen lediglich Vertheidigungszwecken dienen.
Brüſſel. Jn Charleroi nimmt die Streikbewegung

bedenklich zu. Es ſtreiken wieder 22000 Bergleute. Geſtern
ſind hier Dynamitanſchläge verübt worden, die großen
Schaden anrichteten.

Bruck a. d. Leitha, 9. Juni. Der Kaiſer traf in
Begleitung der fremdländiſchen Militärattachés im hieſigen
Lager ein und nahm eine Beſichtigung der Lagertruppen
vor, die vier Stunden dauerte und mit einer allerhöchſten
Kritik ſchloß.

London, 9. Juni. Eine Verſammlung von Dentſchei
fand geſtern Abend in Seyds Hotel ſtatt, um über einen
Arbeiterfeſtzug anläßlich des Beſuchs Kaiſer Wilhelms in
der deutſchen Ausſtellung zu berathen. Die anweſenden
Sozialiſten ſchlugen Lärm und erklärten, die Feſtlichkei:
verhindern zu wollen. Nach Wiederherſtellung der Ruhe
ward ein Komitee gewählt. Daubenſpeck und andere
Sozialiſten hielten aufreizende Reden. Die nichtſozialiſti
ſchen Arbeiter blieben der von nur 57 Perſonen, meiſtens
Angehörigen des beſſeren Mittelſtandes, beſuchten Ver-
ſammlung fern.

London, 9. Juni. Meldungen aus Jquique vom
8. d. Mts. zufolge haben die chileniſchen Kriegsſchiffe
„Almirante Lynch“ und „Almirante Condell“ mit zwei be-
waffneten Transportdampfern aus der Ferne den Verſuch

gemacht, Piſagua zu bombardiren. Einige Geſchoſſe hätten
die Stadt auch erreicht. Die Schiffe der Aufſtändiſchev
hätten die Verfolgung der Angreifer aufgenommen,

Loudon, 9. Juni. Die ausſtändigen Omnibusbedien-
ſteten verhalten ſich den Vergleichsvorſchlägen der Geſell-
ſchaftsdirektion gegenüber ablehnend und ſind gewillt den

Streik fortzuſetzen.
(Eine andere Depeſche meldet dagegen Folgendes: Jn einer

Unterredung der Abordnung der Trambahnbedienſteten mit der
Direktion der Geſellſchaft wurde geſtern Abend eine Verſtändi-
gung erzielt. Jnſofern wurde eine Lohnerhöbung zugeſtanden,
als die Arbeitszeit für den bisherigen Lohn herabgeſetzt wer-
den ſoll.)

Rom, 9. Juni. Der Papſt ſetzte einen Ausſchuß
von mehreren Cardinälen zur Prüfung der vaticaniſchen
Kaſſen ein, welche einen Fehlbetrag von 12 Millionen
Lire aufweiſen ſollen. Pariſer Zeitungen nennen einen
Betrag von 20 Millionen. Vergleiche: „Zickzack“ in
Nr. 131.).

Genng, 9. Juni. Der Großherzog von Mecklenburg,
der ſeit mehreren Tagen an einer Mandelentzündung er-
krankt iſt, befindet ſich in der Beſſerung, da nur noch eine
Mandel entzündet iſt. Ein deutſcher Arzt wurde zur Be
handlung zugezogen.

Debreczin, 8. Juni. Ein großes Magazin der Dampf-
mühlen- Aktiengeſellſchaft „Jſtvan“, in welchem Produkte

und fertige Mehlwaare lagerten, iſt heute vollſtändig nie-
dergebrannt. Die Mühlengebäude ſind gerettet worden,
auch im Betrieb iſt dadurch keine Störung eingetreten. Der

Schaden ſoll ſich auf 200000 Fl. belaufen.

Wien, 9. Juni. Der Polenklub interpellirte heute im Ab
geordnetenhauſe wegen des Grenzſtreiks am Meerauge (Kar-
pathenſee); es wurde angeſührt daß das ungariſche Vorgehen
in der Beſitzesſtörung die galiziſche Bevölkerung jener Gebirgs-
gegend in die größte Aufregung verſetzt und ihr Vertrauen auf
Schutz durch Staatsgewalt erſchüttert habe und daß die Gefahr
blutiger Zuſammenſtöße mit ungariſchen Grenznachbarn drohe.

Paris, 9. Juni. Eine Auzahl ſozialiſtiſcher Deputirten hat
einen Antrag eingebracht, die Sacrécoeur-Kirche auf dem Mont-
martre zu ſchließen

London, 9. Juni. Nach Meldungen aus Liſſabon beab-
ſichtigt das Cortesmitglied Ferreira Dameida den Cortes dem-
nächſt einen Geſetzentwurf vorzulegen durch welchen die Re
gierung ermächtigt wird, die geſammten portugieſiſchen Kolonien
mit Ausnahme von Angola, der Jnſel St. Thomas, der Prin-
zeninſel und der Jnſel Cap Verde zu verkaufen. Das Erträgniß
aus dieſem Verkaufe ſolle zur Tilgung der Staatsſchuld dienen.
Wie verlautet, wollen viele Abgeordneten dem Antrage ihre
Unterſtützung zu Theil werden laſſen.

New-York, 8. Juni. Nach Meldungen aus Waſhington be
ſchäftigt man ſich dort mit den Detgils bezüglich der Schließung
des Behringsmeeres. Wahrſcheinlich dürfte die letztere auf die
Dauer eines Jahres beſtimmt werden.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 9. Juni. Norddeutſcher L'oyd. Der Schnelldampfer „Aller“ iſt geſtern Nachmittag 12 Uhr von New-Yor!

kommend in Bremerhaven eingetroffen. Der Schnelldampfer
„Saale“ iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr von Southampton abge-
gangen und hat die Reiſe nach NewYork fortgeſetzt. Der Poſt-
dampfer „Braunſchweig“, von Auſtralien kommend, iſt heute von
Southampton abgegangen und hat die Heimreiſe nach Bremer-
haven fortgeſetzt. Der Poſtdampfer „Sachſen“ iſt geſtern von
Genug abgegangen und hat die Reiſe nach Oſtaſien fortgeſetzt
Der Poſtdampfer „Graf Bismarck“ hat geſtern auf der Reiſe
nach Braſilien Las Palmas paſſirt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Sagale und Unſtrut

Steppdecken, Daunendecken und wollene Schlafdecken

empfiehlt in großer Answahl)
(11354 I. O. WeddyeBönicke.
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Termin preiſe für Rohzuger 1. Produkt, Mehl.rodnktenberichte. als Steuervergütung. Berkin, 9. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Kr. 0 u. per 100r Sac, Kü Kiloſra. frei auf Speicher Magdeburg. incl. Sack. Termine höher, Selundſg SFack, K ndigungspreig derNotizlos bez., per dieſen Monat 2925-4 Mk. bez. per Juni Jull 8, M oſt bezoGetreide. d. frei an Bord Hamburg. 8 Br., 13,.0 er dir ge 27,8 26 m. et v uguſt September m de das J
Berlin, 9. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetzen pro 1000 Kilogr Juni 13,35 bez., 13,37 Br., e e t u 13,42 32 r 1375 G. er u rftiir e We gräme r wo 32 o t gie Haloco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. bez., loco Auguſt bez., 18,82 Br., 13,50 G. r r ter 1238 Br. 1230 De t be deine Barikn Krer Roiiz bezahlt Toch Ar. weint

225 Mk. nach Sualitat bez., Lieferungs n et ter 247 W e r J JornarBirz ber; o 227 Gut hen e ſeine Biorten r d rund Ne 8 0 v helleri 52 h be deſſen en ver en ereig 52 2,6 2 2 T d S ſſer 30 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. de Nr. inis 2 233,25 Pitr. D chnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli 232 12,60 Br., 12,43 G. Tenbenz: Beſſer. „5 e gi W i T ver Ja nr ehe Mk. F. z., per Auguſt B. Granulirter Zucker. e n 7 r Je t eder 7 ver du mittag 9September Mk. bez. per September-Oktober 209,75——209,5 211210 Mt. bez., d 9 Jrei ar nüſteloe 63,50, Kew.Port, Jan Wege et o. zwei

„No r Mk. bez. uni bez., Br., Ten ae e Zk Aelen e See d Proden Hamburg. 8 Wie n matt geruſpründigu is Mk. 209--214 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs G icht. üben- Rohzucker 1. Produ Ha r. 8. ni. c watt.r S ben Thee frei Mühle e W Baſis 2 r i Bord Amoere per din 13,37, er W e De Pehn Pree“ e h Ken mincT iner 214 Mk ez., per dieſen 3 35 ung 24—-24,50 Karto „75--29,25 Mt. Kieetirrt Brie Mt. Rez ded e a ſchnicteyrets Mit vez, per dung ver e i r Koge la ſrerich) Rodenter 88 Proc. feſt, 2572 Mk. Superiorſtärke 24,50--25, Mk. Superiormehl 20 eſerin
206 208 d.. bez. per Inli Auguſt 197, [99,7 25 Mt. bez., per Sep loco di an. Weifer Zucker feſt, Nr. 5 per 100 Kilogramm per Juni e er i. „Stärkefabrikate. Ia. Kortoffelſtärke 2150-200 a e
temberOtiober (90,5— 1925— 1075 Mt. bez. per Oitober. Rovember N. des. 35,75, per Juli 35,87, per Auguſt 36,12, per Oltober- Januar 31,75. feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin Mk. Weizenſtärke, kleinſtügig

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große b u 159--182 Mk. nach Qualität W Sondon, s. Suni. elegrämin.) 99 Proc. Javazucker loco 18,— ruhig, Sr gung biete e meler e e MFutter 0 16 bez., beſſere Mk. bez. üben g. e 33553 Mk. 3 1.) 480u feſt, mittel flau, Termine höher, gek. Rüben Rohzucker loco 13,25 ruhig Mk. do. (Stücken) 46--47 Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Paltien t
Tonnen, Kürdigungspreis Mk. bez., Loco r r ne a Kaffee mindeſtens 50 000 Kilogr.Lieferungsqualität 170 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher un chleſiſcher mittel bi affee in rohguter ieh Mit bez. ſeiner e 1-9 Mt. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mt. bez., Havre A. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaff Vextin, 8. Iudi. (Pol n m

h r ne rege r heſ h Wage n Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, m. per 100 Kilo z en T eh er Eepteſiber Diterer Nee in ha Bit t eneer Sieger nd b Kaffee 7 ggerage Santos per Juni 102,75 per September 100 z. rdhauſen, 9. Juni. Stroh 4,70--5,c0 Mk., Heu 5-6,— v d 30

s t 99,--, per Dezember 89, Ruhig. i and.2 9) Juni. ((Gebr. riedeberg.) Landweizen 236--240 Mk., Hamburg, 9. Juni. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli alle, 9. Juni. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,30-3, Mk. vWeiße r ar 228 230 Mk., Rauhweizen 82,50, Seyleliger 79,50, per Dezember 7i,75, per März 70, Behauptet. Centner. MaſchinenStroh 2,60--2,6 Mk., hieſiges Wieſenheu 3,30 bis 3,75 g
Dit., Koggen 212- 218 Mt. Chevaliergerſte 179—178 Mk., Landgerſte 166 Amſterdam, 9. Juni. (Telegramm.) Java Kaſſee good ordinary 60. per Centrer in Fuhren, Torfſtren 140--1/60 Mir Kleeheu 3,50 bis 0 h. pe

bis 170 Mk. Hafer 150-183 Mk. für 1000 Kilogr. New-Hork, 8. Juni. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per Eentner, zum Theil in ſehr verſch. nnge wo le ich
Leipzig, 9. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſch. 235-242 Juli 16,42, per September 15,47. Sexlin, 8. Juni Sind D. Kenle, 12021

Mk. bez. u. Br. do. ausländ. 242-250 Mk. bez. u. Br., ruhig. Ro r e Petroleum. i xg Bauchſſeiſch 1,60--1,30 Mir., Schweineſieiſch 1,00.-1,70 Mt. Kalbſteiſch 7.00. do
rer g per Seuge ſe e t r W l h r n m en Hommelſſeiſch 1,00—1,50 Dir., Butter 1,80—2,50 Mr. per Kilogr. Eier 60 Ein

S egr. 7 Kilzar nettz l mit Faß in Poſten von Ctr. n e g. T 7 „20 4,00Zahl und Futterwaare 165--172 Mr. bez. u. Br. Sofer per 1000 Kilogr. netto Fihungspreis Rart. Per dieſen Monat Mark. 3 Krauſe L. Juni. Landbutter 2,00 Mk. Eßbutter 229—260loco inländ. 168- 172 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. bez. u. Br. Stettin 9. Juni. Petroleum, loco 11, Eier 27020 per r Schoe 50-003 für 1. Kg. Käſe das Schock 9 350 d
Königsberg, 9. Juni. Weizen unveränd., Roggen höher, loco 2000 Pfd. Bremen, 9. Juni. Petroleum ſtill, loco Standard white 6,40 Br. KartoffelnZollgw. 209,00 Gerſie unveränd., Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zollgw. 168,00. Hamburg, 9. Juni. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,45 Br., li i 1.-präſ Kartoffein per 100 Kilogr. 7,-10 Be
Danzig, 9. Juni Weizen loco matt, Umſatz 100 Tonnen, Bunt u. hell- per Auguſt Dezember 6,65 Br. Berlin, 8. un „ol.-Präſ. 100 K. 0 -10,-farbig hellbunt do. hochbunt und glafig 210, per MaiJuni Tranſit Antwerpen, 9. Juni. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes Nordhauſen 9. Juui. Kartoffeln per g. 7, „50. innige185,00, per Sept. Oktober Tranſit 167,50. Roggen loco unveränd, inländiſcher Type weiß, leco 15,75 bez. 15 Br., per Juni hz., 15, Br., per Juli 16, Br., z Baumwolle und Wolle. ſen

per 120 Pfd. do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit do. per Juni per Auguſt 16, Br., per September- Dezember 16, Br. Ruhig. ginge 9. Juui. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſet iaſ
e 159 P auſit 157 per September-Oktober 144,50. Kleine Gerſte New-York, 8. Juni. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white J 6000 B., Ru ig. Tagesimport 27000 B. 5 indo u rohe W S loco in Ken hen 6,90 7,20 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,85--7,15 Gd. Liverpool, 9. Juni, Nachm. Baumwolle. Umſatz 6000 B., davon für ſte
h r ehe Petroleum in NewYork 6,6*, do. Pipeline Certiſicates per Juli 68,50. h n v Wie von Kammzug auf Zeit: La Plata Contralt Wie

190,00 Mt. J etig. Leipzig 9. Notirv n 155h W hecſen feſt, loco 225,00-—237,00, per MaiJuni 3 R. itus B. Juni 4,52 Mk. do. B Juli 4,35 Mk., 37 t l 7 4,40 diejem
239,00, per September-Oktober 205,00. Roggen feſt, loco 204,60—210,00, do. per Spiri s Sakgabe per 10d Mk., do B. October Dezember 4,42 Mk., do dent R Mk, gegenwJuni 210,00 Sept.Okt. 189,00. Pommerſcher Hafer loco 161-—165. Berlin, 9. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe p do O unverändert. Umſatz Contrakt B 40000 Kilogr. Tendenz: Ruhig. zr öln San Weizen hieſiger loco 25,00, do. fremder loco z P r Liter à 100 Proc. 10000 rro nach Liter. Kündigungs- Metalle. rien

i i 5 22,05. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder preis Mk. Loco ohne Faß ,0, per dieſen M a Amſterdam, 9. Juni. VBancazinn 56. war22,00, n e i 20,35, per er n Hafer hieſiger loco Syiritus a 70 Dart r s h feſter m do e 9 Juni. Chiri-üuyſer do, per 56. m 9.e im In
0, 00 Liter. Kündigungeprei ark. n j. ittag. r Herren M. H. Lorenz u. Cie, jKonrhe w. Juni. Weizen per Juli 23,40, per Auguſt 7 Nov zigen Hionat de e kez, per Juni-Juli 50,40--00,00 bez., per h Leiy i r Sirenen c e z u. Cie könne

22,20, per Mär 22,15. Roggen per Juli 20, e per Auguſt per November J 50,8 50,6——50,7 bez., per AuguſtSeptember 51, S-ö, 9 I per Septem er z r Juni. Zinn Straits Doll., Eiſen Nr. 1 Coltres acht no100, per Viar, 8/50. er i 17,60, per Auguſt per Rovember Oktober 48,3-.48,2—4 dez., per Oktober November 45,2 45,3 Lez., per November- 23,50 Doll artei3330 er Piar i Hafer per Juli 17,60, per Auguſt 205 Dezember e bez., per Dezember- Januar per Januar-Feberuar a 9hezon, o. Juni, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbres warragt i

t Hambur 9. Juni. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer bez. t l 47 eh 6 a. Schibis S gen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 218-220, ruſſiſcher Leipzig, 9. Jnni. Spiritus per 10000 rer Faß mit 60 Mk Glasgow, 9. Jnui. (Schluß.) Mixed numbres warrants 48 h
loco feſt, 158—166. Haſer ruhig, Gerſte ruhig. 60 B per Herbſt 9,62 Vertrag in ruhig Weg Spe a i Pir Kouſumſſeuer Frankfurt g. M. 8. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per Küiogr, ſtad

9,75 9, r., e e „624 e in, 9. Juni. h 1,70Gd., 30 V. n 70 h Br., per Herbſt 8,32 Gd. mit 70 Mark Konſumſteuer 50,-6, per Juni r Mark Kovſnwmſtener n 8. Jan. Silberbarren 44 Lſtrl. Zinn, Straits 94 Lſtrl. 5 d gemeii
8,35 Br. Hafer per Juni 6/0 Gd., 6,60 Br. per Herbſt 6,31 Gd. 6,34 Br. 50,00, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſunſſteuer 50,50. Blei ſpan. 12 Lſtrl. 16 s56 h. engl. 12 Lſtrl. 17 sh. 6 d. Zink gewöhnliche werden

Peſt, 9. Weizen loco befeſiigt, per Frühjahr Gdb., Br., Poſen, 9. Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 609,50 do. loco ohne Faß Morlen 2; Lt. 7 h 6 beſ. 23 t. 12 en a Ouecſilber vſnt derper Juni o s Gd., 9,50 Br., per Herbſt 9,31 Gd., 9,33 Br. Fafer per 70er 49,70. iter 100 proc. excl. 50 Mark Rotterdam, 9. Juni. Telegramm der Herren M., H. Lorenz und C, ſtatiſti
Frühjahr Gd. Br., per Heröſt 5,90 Gd., 5,92 Br. Breslau, 9. Juni. Spiritus per 100 Liter per 100 proc- ven per Juni Leipzig). Zinn Vanka 57, Villiton 56 fl. überd aris, '9. Funi, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juni Verbrauchsabgaben per Juni 69,90, do. do. 70 753 I en per g Viehmärkfte. uStgenber Kehentet W m e Juni gut 4625 Br., per Juli- Hannover, 8. Juni. (CentralSchlachtvieh- und Viehhof). Zur heutigen Gewie
ruhig, per Juni 1930, per et e ſtericht Weizen feſt, per Juni Au u Her r per Auguſt Sept. 36,76 Vr., per SeptemberOltoder 36,75 Br. Viehbörſe waren aufgetrieben 220 Stück Großvieh, 210 Stück r 40 Stüc zöllen

paris, Juni, Nachm. S ußbericht. t. O t 25,80. Roggen 83 Patis, 9. Juni. Spiritus ruhig, per Jum 12,25, per Juli 42,25, per Kälber, i85 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 65--67 t. 2. Sorte

e n h e e e e e e la „30, p 1 e k. 19,90. 9 50--5 orte or Mk. Jv h e e n n e mee en r Zexltn 9. gle ee datelh 78 re n. gen gut e e ehe wenigat per ober erlin, 9. Juni. ntl. v S 8 d 1, orte 65 orte 6 Pf.„„Antwerpen, 8. Juni. Weizen ruhig. Roggen unbelebt. Hafer ruhig. Gekündigt 109 Centner Kündigun ſprrre W de o Handel lekmatig. u
9 un Weizen D. niedriger. ger aulAnguſt e ben e Auguſt Sepleniber den. ver Sehteider.&i r e r r r n Dem von»Petersburg, 9. Juni. Weizen loco 19,75. Roggen loco 9,0. Hafer tober 60,4- r al T e er Rovewber 60,1 bez. ver Rovember Dezember Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: S r dieſerre W Por!, Huyſ- e e r r re e We d. unt. Kurel per 100 Ag netto ohne Faß 61,— Mark bezahtt. l. Aen ver 100 d Segen Kelter Duett h 2 Zu land

i i 107 li 106, per Dez. 2- 66 Pfg., 2. 8—60 Pfg. 1 Qual. Bevö4 e derr 3 der letzten Woche von den u 9. Juni. Rübbl per Juni 62, per September Oktober 62,50. 5 g h h Sekte Zuar. e x ler Bevö
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 115000, do. nach hamburg 9. Juni. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 62, M. 7 ger re lacht echt Regie

r do. nach anderen Häſen des Kontinents 64000, von Kalifornien und Stettin, Juni. Rüböl ſtill, per Juni 60,20, per September-Ok- Pf. Ter ff. an. Stadtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden an Wer
regon nach Großbritannien nach anderen Häſen des Kontinents 33000 QOrts. tober 67,50. t dere370 rleinen Markte: 3131 Hinder, 9531 Schweine, (213 Dünen), 2220 Kölber, und

Köln, 9. Juni. Rüböl loco 64,50, per Olto r r 2,75 Juli 21336 Hammel. Schweinehandel ruhig. Bei Rindern war der Handel lebh. I. 55- zu De
Zucker Paris, 9. Juni. (Telegramm.) Rüböl träge, per Juni 72,75, per c i e e o. Mr. i für 100 Pfund ſuiſc-6 73,25, per Auguſt 73,75, per September Dezember le gewicht init 20 Proz. Tara. Der Schweinemarkt verlief ruhig. 51—52 Mi, und

Magdeburger Vörſe. Futterſtoffe und Düngemittel. 49—86 Mk., 3. 47- 48 Mk. für 100 Pfund mit 20 Proc. Tara. Kälberhandel war in d
Leipzig, 9. Juni. Rapskuchen per 100 kg M. 113 M. für 100 j kuhig. I. 59--63 Pfg. II. 54-58, II. 46--53 Pf., das i FleiſchI. Preiſe für greifbare Waare. Hamburg, 9. Juni. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche 112—-118 M. für ewicht. Hammelmarkt bei ruhigem Handel ziemlich geräumt. 1 49 51 vVefſe Roge

A. Mit Verbrauchsſteuer. kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. z Kumer bis 54 Pfg. 2. 46 48 für 1 Pfund
8. Juni 9. Juni. 195-140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135- 150 Mark für r i o r Hamburg, 8. Juni. (Sternſchanze.) ericht vom 4. bis 8. ds. Mts. wareff. Drodraſſingde 28,25—28,50 Mr. 228,25--28,50 W. Qual. Rapotuchen 1202125, M. ſür 1000 Ag, Leinkuchen 135--140 M. für Sqweinehandel gut, aufgetrieben waren 1960 St., unverkauft blieben ſcheirieb I de n m 78 M. Palmkernſchrot 95—100 Mart für 1000 kg. Stück. Preiſe: Sengſchweine Mk., kleine Schweine 46--48 Mk., große Schweiner 27 5 28,25 Mk. 27 50 28,25 M. Hülſenfrüchte. 47 bis 48 Mk., Sauen 22--42 Mk. er des Kälberhandels gut. An den Markt PreiViele 2650 Nil 28,0 M. Berlin, 8. Juni. (Pol.„Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 Wik., gebracht waren 190 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe: Beſie War ſchut

Kriſtallzucker I. 27,25 J. 27,25 T. Speiſebohnen, weiße, u Mk., r 60 re ſie We höher 05-—-80 Mk., geringe Waare per 100 Pfd.
Kriſtallzucker II. e Berlin, 8. Juni. Mais per ilogr. itl,Sendenz am 9. Juni. Dnhis Wieſen Wenn er der d e 3 Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle. dieB. Ohne Verbrauchsſteuer ez., per dieſen Monat Mk. bez., per r 26- 144,8 r bez. Verauntworiliche Redaktenre: Chefredakteur Wilheln Anthouyſiri er e de Futterwaare 168--172 J Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſiließlich des Nachbezeichneken: ForAb Stationen. en per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez., J. V. Dr. Walther Gebens leben for Lokales. Provinzielles, Theater und

8. Mai. m 9. Juni. 7 Mr. l r Juni (Telegr.) Mais (New) per Juli 65. Muſit, egee Lehmann für den Handels. Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt daß
Kern dende 17,60 M. 17,60 17,75 W. S Fien, 8, Juni. Mais per Juni 6,52 b 86 Br. ver Seytemdere e rein den. Chefredakteur Anthony iſ„10-,11 Redakleur Dr. Gebensleben trag
Zorn Rend. h i 3. 77 Leip ig Juni. Mais per 1000 Kilogr. uetto amerikaniſcher Mk. 9-1 Uhr. Die Expedition L We a Sangelegentheiten in

S 7 7 r enun An Page v z. u. r Lumaniſcher Donau 155—160 ungariſcher M. bz. u. Br. ſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bi hall

e Pren 4 ſz 127,907 Umrechnnngs-Courſe:j g. länd. Eiſenbahn- Prior. Oblig. Meininger 400 Pr.Pfdbr. 127, eBerliner Börse V. 9. Juni. ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 180 r Anständ. Eiſenbah I er r m. v. e. T de 2 Th. gt von Fer u
r ſche Fonds Serbighe vorhe 7. 55 5 89/1054 Böhm. Nordbahn Gold 4 100,20 G de V. u. VI. E. 4 101,00bj G mr n r i er. 2 20 Wir bPrenßiſche und deutſche r do do. v. 1885 5 89, 1054 G Dux-Bodenbach II. (92,50 G Preuß. Bodenecr., rückz. 110 5 1113,60 20 Mk. a 4 ge

Deutſche Reichs Anleihe 4 106,10 G do. do. III. Gold 5 106,50 B do. UI, V u. VI, 100 5 (107,00 1n e d g. ſelens en Vehlrt 8do. do. volle 60 al. Carl-Ludwigéb. gar. 236, do t gf. el. Staats-Anleihe] 4 105,60 G Kaſchau-Oderber Gol 4 95,60 G Preuß. Centralbodener.Bk., 169,05 vk. conſol. o n Eifenbahn-Stamm- und Stamm- Seſtzrr. Franz Staate alte Prert wen Am dam F. uFle end

3 t e n 51,9 w 5 6 ee See t PrioritätsActien. do. de. Tr. Reh 91106 ſp. v. 130 London r. S. (5 ade Pramien z 171,50 63 Oeſterreich. Rordweſtkahn s (93,00 G Pre do. e uno l s I do. 1 er. 3 M. 80 75 6 derBWiner StShig aber. e Malricht R ididende W r. d. on 2 lieb do. s z08 Free. 2 Wt 132 30 AachenMaſtri T do. do. Gold „50 v i100 31/2 95,50 2020Dreslauer Stadt Obiget. mee nes vahn r Oeſtzrteich. Sapbahn Sideutſche Vodener. 4106,80 Peteretnr je e

ll tadt-Anlei uſchtiehra O. o. r g 174,156Behtchuget Sudeliete 13 rn Deren hede Et. Pr. iſt W re gek arg c Jnduſtrielle Geſellſchaften. m e l 2 e
rtr Pr. 217 n gar. 5 87,m e Saredwigekahn nrgrr. Boe noohn gr. S Zinefuß 4000.a 1160,206 Gotthardbalhn 1152,00d 4 de er Pr 3 r Große Ruſſ. Staatsb. gar. a t Anhalter Maſchine gende Gold eilber u eplergeld

Kur und Neumärkiſche 3 99,50 zecklenb. üdbahn St.Pr. v in 60 JwangorodDombrowo gar. 2. 7 Aſcherslebener Kaliwerke 10 13475
do. neue 312 40 r ihe &urer Ter gar 4 Berlin Anh. Maſch. u 131,0051 Dollars h r granyſch. Ceptak. 251 n Aut be Matin re rig verl alt. S cdardtopff 16 265,505 z G Ducaten per St. 9,96 B71 de e ViederſchlefMärk. gar. r d ne ſbahnen (gar.) 4 97/60 r G h wrro s Wpſbleoeedor Je e. ülS Ofpreußiſche 3 Schtelh Ronne ten 97,50 9 Fran dcaucgſiſche U 99,90 Zucerfabr. 82115/00 per St. 3

2 Powperf e 6,90 Oeſterreichiſche Stagtsbahn ſiä5,25 S I. 9 i02,00 Seit ferke t rn Jangfen rz F7 zuS 5 S 305 n Wer 5 Franz.7 Poſenſche, neue 4 c O ugiſae S kke n e Bank-, Hypoth.- n. Cre itb.-Actien. utſge Ma n 35 Seht Banknoten per I. 9Sä Miſch do. ob e do B. Hr. 5 114,75 Zinſen à 409 v. 1. ſ., ausgen. Reichsbank 41200. d Jenwerre z W m ijſ Wonteoen Werte e 211105 tr
h on o e gar. 1136,90 Dividende 1890 ette, Elbſchifff.“Geſ. „756 uſſ. Banknan Iandfqh. 5 2 97,1053 p. Zur nd Tar. 89,25 0 Anh.-Deſſauer Landesbank in n c r 3 J e

j 38,305 i „Geſ. 912142,75 eopo all, chem. 5,len zit ſä eiten l ſion2t, Vier en Apoth. s eder e mee Leipziger Börse V. 9. Juni.
irki i it. A. St.-Pr. ädter Bank 9 139,00 Magdeburger Bau 8,060S KLur- und Reumärkiſche 4 h Wegen St.P 1249,75 v Denn Bank 10 152,00 G Magdeburger c l r gf. pz de e Weimar Gera S 89 Deutſche Genoſſenſch.-Bank n Nor r erri Pfandbr. des Sächſ. Landw. 34 9 1,70 i omme 2 it, z 5,55Z. e ſiſche 4 102,60 do. do. St.Pr 7 Die o Die Ter ichaſt 3 e s 13325 Eredit- Verein 31 2 95,55 O i

Schleſiſche 4 ioi, vo Werrabahn r u. Cred. B. Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 Creditbr. des Sächſ. Landw. b vBraunſchw. 20 Thlr. Looſe Gothaer Varatdant vent W 3 4372 Zeitzer Bieſhinenſcheſt 20 1238,25 b B equidſe re Bienef. Gewiſch. 295,5 G i

z f Grundcre it n h z n 0 67 (cv.) 4 0 50 GMk. p. St. ſco. [105,40 o d 9873 4, v. 59 100,5Cöln-Mind. Prämien-Anl. 912 ine Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Leip ger 5 40 00 E. er e Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von 3 (cv.) 828 in r o Obligationen do. Credit Anſtalt 12 1587, G Anhalter m von i870 Buerändi g rei 6 108,75 Bochum. Gußſtahl 10 118,60 do. 9 2100,Ausländiſche Fonds. u an 7 Conſolidirte Marie 3 i ä8,7 0Urgentiniſche 5 141,6073 AachenMaftricht a Maklerbank i 122/60 G Donnersmarckhütte 6 315 s W 2670d do. äuſtere 412 Märk.Berg. III. A. B. t2 27,19 Mitteldeutſche Creditbank 6 102,75 v Doxtm. ünion St.-Pr. Lit. A. 4 uſſigTeplitzChilen. Gold Anleihe 18859 41580,75 B do. 97,10 Nationalbenk f. D. 9 121,50 G Gelſenkirchener 12 152,90 in k do. 71 40 4 133,90Egyptiſche Anleihe gar Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 S ich. Credit arpener Bergwerke 15 192,50 Leipziger Bank do. 71b do. Meine 4 (97,90 Braunſchweigiſche Bahn h de Wdererrdit Bant 7* 124,50 B e Eiſenwerke conv. o 10,25 u do. Credit- u. Sparbank 4 125,25
Griechiſche Anleihe v. 1881 84 5 87,106 G Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 do. Eentralbodener. 50 00 E. 10153,50 vz B do. St.Pr. d 39,90 B

do. conſ. Gold-Rentel 4 63,30 G BreslauWarſchauer Bahn zomm. Hyp. Vorz.Act. 109,50 Khrder Hütten 0 13,808) G Cröllw. S wegenMalieniſche Rente 5 (92,09 G DeutſchNordiſcher Lloyd 4 99,00 G poth.-Vank 61 118,80 G önigs- und Laurahütte 11 122,25 Halleſche Straßenba 60 4Heſiterreich. Silberrente 80, 10 G herein 40 B Reigebent 8,53114,30 Lauchhammer 93 107,76 Div. v di T 7do. Papierrente 415180/30 Lubeck-Bürchen (gar.) ine Sächſiſche Bank 6 116,30 G Bergwerke 2 r 7 Leipz. Mal 5 121,00 G
do. Goldrente 4“ 96, 10 B Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.) Weimariſche Bank 14 c. 128,00 6 do. St.Pr. B. 23 iv. v. t 4. 4 vordo. 1860er Looſe 5 125,50 63 MainzLudw. 68 69 (gar.) Riebeck, Montan- Werke 72 etw. Thür. Gosgeſ. Leipz. St. 151,00 vPortugieſiſche Staats Anleihe 4 006 B w n i d SypothekenCertificate. 23 Fraun kohlen Wirle z 9 Sucerra 74 16 4 lu40,00ſſ.-Engl. Geld-Rente 18853) 6 106,50 B o. 75, 76 u. 78 conv. ächf. Guß 74, 89,v e on An von 18754 do. von 1881 i Anhalter Landesbank 3 101,40 G es raunkohlen 190,50 25 G
do. conſ. Anl. 1880] 4 (99,00 do. a os,75 B Braunſchw. Hannover 4 100,80 G o. do. St.-Pr. 9 150,50 G AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 9do. Goldrente iss4] 5 10 z Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn e Deutſche Grundſchuld-Bank 4 100,805 Thale, Eiſenbahn St.-Pr. 14 131,0 G Buſchtiehrader do. v. 72 9. 446

RicolaiObligat 1 69, d G Oberſchleſiſche La. B e do. a 95,205 G Weſteregeln Allen 11 150,00 S GrazKöflacher do. v. 72 5 88,60er J do. 50 B Deutſche Hyp.Bk. Berlin s PragTurnauer do. 5 93,006do. Präm.Anl. v. 1861 5 Oſtpreußiſche Südbahn u IV. VI. 5 110,50 G Baupkdisconto indo. do. 1866 5 106,80 do. Ecerie IV. al do. x 101,30 G Dbrſewit re We do pdo. Bodencred.-Pfandbr. 41 100/90 do. u Gotpger Prämien I. Emiſ. 3212 10 Amſterdam 3 London 4 r 0do. Entr.Bder. Pfandb. 5 92,80 G Rheiniſche II. Em. u o. I. 31/2107,40 Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Por. u. ar Fabr. 10050,Numäniſche Rente 8560 Saalbahn e do. Grunder. III. do. Lombard u etersburg 4 Div. 89,90 790 4 „50do. Staats-Obl. fund. 5 10, o WeimarGeraer r rückz. 110 10 do. Privatdisc. 278 Wien 2 feo. 700,00 Gdo. do. amort. 5 lo9, o G Werrabahn t do. IV. 110 I3 198, 40 G Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe MFiurſens BCCICCF. Bankgaschäft Halle a. S., An- a. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Speculations-
9 Alte Promenade 4e, Aufträgen, Effectken-Versich. u. Kontrole ete, etc. zu den güugt Bedingungen,

GebaueySchwetſchke'iche Buchdruckerei in Halle (Sagled.
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